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Ohne Nußland lein Welthandel! 


Die Erweiterung des Nußlandhandels auf dem Weltparlament des Handels 
7 befürwortet. 


Waſhington, 6. Mai. Ueber den Handel mit 
Rußland wurde auf der Tagung der internationalen Han⸗ 
delskammer ein Bericht verteilt, den der Präſident der 
amerikaniſch⸗ruſſiſchen Handelskammer ausgearbeitet hat. 
Dieſer Bericht ſollte urſprünglich in der geſtrigen Sitzung 
der internationalen Handelskammer verleſen werden. We⸗ 
gen Zeitmangels wurde jedoch auf eine Anſprache über den 
Handel mit Rußland verzichtet und der Bericht lediglich 
an die Delegationen verteilt. Der Präſident der amerika⸗ 
niſch⸗ruſſiſchen Handelskammer befürwortete in 
dem Bericht die Beibehaltung und Erweiterung des Han⸗ 
delsverkehrs mit Rußland. Rußlands Bodenſchütze und die 
Entwicklungsmöglichkeiten des Landes ſeien fo groß, daß 
eine größere Warenausfuhr von über 25 Milliarden Zloty 
nach Rußland vorausgeſagt werden könne, wenn der Wirt⸗ 
ſchaft freie Hand für dieſen Warenverkehr gelaſſen werde. 
Der Präſident der ruſſiſch⸗amerilaniſchen Handelskammer 
erklärte ſerner, daß durch die Erweiterung des Wirtſchafts⸗ 
verkehrs mit Rußland auch die notwendige Wiederbelebung 
des Welthandels unterſtüßt würde. 


Die Frage der hohen Löhne. 

Der Präſident des europäiſchen Stahlkartells Aloys 
Meyer ſprach über die Frage der hohen Löhne. 
Er erklärte, es ſei überaus gefährlich, das amerilaniſch 
Syſtem der hohen Löhne nachzuahmen, da kein europäiſches 
Land auch nur annähernd ähnliche Wirtſchaftsbedingungen 
Bel wie die Vereinigten Staaten. Uebrigens habe 
Amerika den Grundſatz der hohen Löhne nur als natürliche 
Folge der wirtſchaftlichen Entwicklung angewandt. Der 
in Deutſchland unternommene Verſuch, den Lohnſtand mit 
geſetzgeberiſchen Mitteln zu heben, habe ſich als unvermeid⸗ 
barer Fehlſchlag erwieſen, da mit ſteigenden Löhnen gleich) 

eitig eine Erhöhung der Lebenskoſten verbunden ſei. Der 

Redner betonte insbeſondere das noch, daß Deutſchland 
gezwungen geweſen ſei, die Mechaniſierung der Erzeugung 
ſchnell und in weitgehendem Maße durchzuführen. Di 
ſich daraus ergebenden Zinsleiſtungen 1155 die Handels⸗ 
bilanz überaus ungünſtig beeinflußt. Gleichzeitig habe die 
Mechaniſierung zu einer Vermehrung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit geführt, die heute eine ungeheure 
Bürde darſtelle und die Kaufkraft des Innenmarktes 
ſchwäche. Hohe Löhne, Soziallaſten und Zinſenzahlungen 
hätten die Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Induſtrie auf 
den Auslandsmärkten vermindert. Deutſchland ſehe jetzt 
ſeinen Irrtum ein und bewege ſich in der Richtung auf eine 
Senkung der Löhne und der Lebenshaltungskoſten. 


Kapitaliſtiſche Ignoranz der Sozialprobleme. 

Der Präſident der General Electrie Company Ger⸗ 
ard Swope wandte ſich auf dem Kongreß der inter⸗ 
nationalen Handelskammer ſcharf gegen das Syſtem der 
Arbeitsloſenunterſtützung. Die Sorge um die Beſchäfti⸗ 
gung aller Arbeitskräfte obliege ſowohl dem Arbeitgeber 
als auch dem Arbeitnehmer. Die Industrie müſſe die Be⸗ 
ſchäftigung und die Abſatzmöglichkeiten entſprechend regein, 
während die Atbeſterſchaft ſich gegebenenfalls mit niedrige⸗ 
ren Löhnen abfinden muß. 


Amerikaniſche Rationaliſierungsmethoden in Europa. 

Waſhington, 6, Mai. In der Vollſitzung der 
internationalen Handelskammerkagung am Mittwoch vor⸗ 
mittag behandelte der deutſche Delegierte Dr. Sempell, 
Vorſtandsmitglied der vereinigten Stahlwerke, das Thema 
„Maſſenerzeugung und Rationaliſie⸗ 
rung". Er erklärte, man müſſe zugeben, daß es abwegig 
wäre, amerikaniſche Methoden kritiklos auf europäiſche Vor⸗ 
hältniſſe zu übertragen. Indeſſen ergebe für manche 
Erzeugungszweige auch in Europa zwangsläufig die Not 
wendigleit, entweder ſogenannte amerikaniſche Methoden 
anzuwenden oder die Erzeugung einzustellen. Das gelte 
insbeſondere von Stahl-, ee Chemitalien-, ei 
Zement- und elektriſchen Artikeln. Für Deutſchland komme 
noch die Notwendigkeit hinzu, Zahlungen zu leiſten 


(Friegsſchulden), die ohne ölonomiſche Gegenleiſtung aus 
geführt werden müßten. Deutſchland habe ſich allerding 
geirrt, als es annahm, daß man ſeine Ausfuhr willig ı 
nehmen werde, wenn es Zahlungen haben wollte. 
Vorwurf des Berichterftatters Counods, daß die Hälfte der 
Arbeitsloſenziffer in Deutſchland auf die übertriebene Ra⸗ 
tionaliſierung zurückzuführen ſei, müſſe er zurückweiſen, da 
es unmöglich ſei, mit teuren Erzeugungsmethoden Erfoig 
zu haben. (Die Rationaliſierung war krotzdem in ſtarkem 
Maße die Urſache der Arbeitsloſigkeit. Die Redaktion.) 
Abſchließend bekannte ſich der Redner trotz der ſchwierigen 
Lage zu leichtem Optimismus. Die Zeit werde kommen, 
daß die vorhandene Erzeugungsmöglichkeiten aller Indu⸗ 
ſtrieländer nicht ausreichen werde, den Bedarf zu befrie⸗ 
digen. 


Fraulreich gegen Veröffentlichung 
der Nüſtungsſtärle. 


Genf, 6. Maf. Die franzöſiſche Regierung hat dem 
Generaljetretär eine Note zur Weiterleitung, an die Mit⸗ 
glieder des Völkerbundrates übermittelt, in der zu den deut⸗ 
ſchen Vorſchlägen auf uneingeſchränkte Ver⸗ 
öffentlichung der geſamten gegenwärtigen Rüſtungs⸗ 
ziffern der Länder als Grundlage der Verhandlungen der 
kommenden Abrüſtungskonferenz Stellung genommen wird. 
Die franzöſiſche Regierung lehnt in ihrer Note die deut⸗ 
ſchen Vorſchläge im großen ab. Sie vertritt hierbei die 
Auffaſſung, daß eine Veröffentlichung der Rüſtungszi 
leinen praktiſchen Wert 10 für die Beurteilung der militä⸗ 
riſchen Kräfte und der Rüſtungsſtärke der einzelnen Länder 
habe, da in erſter Linie die Fähigkeit zur Rüſtung der ein⸗ 
zelnen Länder und die Entwicklung der Rüſtungsinduſtrien 
geprüft werden müſſe. 


Amerilaniſche 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ & 
Sagte Seoltien, im 'Ser° Me deen. 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Sal Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote + 
25 Prozent Rabatt. d A 1 

die Druckzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Zur bevorſtehenden Pfingſttagung 
des Geim. 


Der Termin der Einberufung der Pfingſttagung deu 
Sejm, der von den maßgebenden Kreiſen beſtimmt ſchon 


feftgelegt wurde, wird vorläufig geheim gehalten. Der 
Grund dafür iſt die Unklarheit, die in der Regierung noch 
in bezug auf die Beſtimmungen der einzubringenden Ge⸗ 
ſetzesbeſtimmungen beſteht. 


Innerhalb der Regierung kämpft man noch darum, 
ob mit der Einführung der neuen Dienſtordnung für die 
Staatsbeamten auch ein Abbau der etatsmäßigen 
Beamten Hand in Hand gehen ſoll. Es iſt naheliegend, 
daß hierbei vor allen Dingen Rückſichten auf die Wähler⸗ 
ſchaft gebührende Berückſichtigung finden werden. Die 
Moraliſche Sanierung hat ja ohnehin den Beamten gegen⸗ 
über kein reines Gewiſſen und möchte die Verſtim⸗ 
mung unter der Beamtenſchaft nicht noch verſtärken, wie 
ſie die Kürzung der Bezüge hervorgerufen hat. Eine 
andere Frage iſt natürlich, ob nicht die Geſtaltung der 
Staatsfinanzen über kurz oder lang zu einem empfindlicher 
Beamtenabbau zwingen wird. 


Das Kleine Selbſtverwaltungsgeſeh 
ſcheint ſoweit vorbereitet zu fein, daß es der parlamentari« 
ſchen Ausſprache übergeben werden kann. Ob dieſer Rs 
gierungsentwurf, bevor er dem Sejm übergeben wird, dem 
Städteverband zur Begutachtung vorgelegt werden wird, 
wie es der Städteverband wünſcht, bleibt abzuwarten. 
Der Städteverband hat bereits von ſich aus, ohne auf das 
Regierungsprojelt zu warten, zu den wichtigsten Punkten, 
die nach ſeiner Meinung einer Reform bedürfen, Stellung 
Ane Der Städteverband verlangt generell, daß die 
Aufſichtsfunktion des Staates über die ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltungen ſich nur auf die Ueberwachung der Recht: 
mäßigkeit der kommunalen Verwaltungsorgane zu beſchrän⸗ 
len hätte, während die Kommunalpeliif, ausgenommen 
die durch Sondergeſetze zu regelnden Fälle, außerhalb der 
Kompetenz des Staates zu liegen hätten. Das Regie- 
rungsprojekt betont aber eine gerade entgegengeſetzte Ten. 
denz, indem es dem Staate auf die Kommunalpolitik einen 
entfheidenden Einfluß ſichern will. 


Polizei gegen ſtreilende 


Bergleute. 


Mit Maſchinengewehren und Trünengasbomben. — 10 Bergarbeiter getötet. 


Neuyork, 6. Mai. Die Streikunruhen im Berg⸗ 
baubezirk Harlan (Kentucky) haben nach den letzten Mel⸗ 
dungen insgeſamt 10 Todesopfer gefordert, darunter 5 Po⸗ 
liziſten. Die ſtreitenden Bergarbeiter hatten in der Nähe 
einer Kohlengrube regelrechte Schützengräben aufgeworſen. 
Die Polizei ging mit Maſchinengewehren und Tränengas⸗ 
bomben gegen fie vor. Die Angriffe blieben aber erſolg⸗ 
los, nachdem die Bergarbeiter, deren Zahl mit etwa 125 
angegeben wird, die Polizei etwa eine Stunde lang be⸗ 
ſchoſſen hatte. Der eigentliche Grund der ganzen Streitig⸗ 
keiten iſt in der Tatſache zu ſuchen, daß die Grubenver⸗ 
waltung für die streikenden Bergarbeiter andere Erſatz⸗ 
kräfte eingeftellt habe. 


Die Gehalts lürzungen eine Gefahr 
für das polniſche Gerichtsweſen. 
Eine Entſchließung der Richter und Staatsanwälte. 


Mit der Angelegenheit der Gehaltskürzungen 
Staatsbeamten haben ſich auch die Vereinigungen der 
ter und Staatsanwälte Polens befaßt und alle ihren Un⸗ 
willen über dieſe Maßnahme der Regierung zum Ausdruck 
gebracht. In einer allgemeinen Verkreterſitzung der Ver⸗ 
einigungen der Richter und Staatsanwälke wurde zur 
Frage der Gehaltskürzungen Stellung genommen und eine 
Entſchließung angenommen, in welcher gegen dieſe Maß⸗ 
nahme der Regierung in entſchiedener Weiſe Stellung ge⸗ 
nommen wird. Zum Schluß wird in der Entſchließung 
feftaeitelit, daß durch die Gebaltskürzungen ſpeziell die Lage 


er 


der Richter und Staatsanwälte 0 d wird, mob 
ſich die Kürzung der Gehälter auch ſehr nachteilig au 
19 0 polniſche Gerichtsweſen auswerke / 
ann. 


Ein unglaubwürdiges Gerücht. 
Die Staatsgehälter ſollen rückwirkend ausgezahlt 


In einer Lemberger Zeitung finden wir die Meldung, 
daß in der Regierung die Abſicht beſtehe, die Gehälter der 
Staatsbeamten nicht mehr wie bisher jeden Monat im 
voraus, ſondern rückwirkend auszuzahlen. Da die Durs 
führung einer ſolchen Maßnahme nicht in einem Monat 
geſchehen könne, da ſonſt die Beamten einen ganzen Monat 
hindurch ohne Exiſtenzmittel jein würden, jo joll die Durch⸗ 
führung auf die nächſten drei hintereinanderfolgenden Mo⸗ 
nate zerlegt werden, u. zw. würden die Gehälter für Juni 
nicht am 1. des Monats, ſondern am 10., die Gehälter für 
Juli erft am 20. des Monats und die Gehälter für Auguſt 
erſt am 1. September ausgezahlt werden. 

Die Meldung ſcheint wenig glaubwürdig zu fein, aber 
unter dem herrſchenden Regime, das der Finanzkriſe im 


Staate nicht Herr werden kann, iſt alles moglich. 


Eröffnung der Pariſer Kolonialausſtellung. 

Die Pariſer Kolonialausſtellung ift geſtern nachmittag 
unter Entfaltung militäriſchen Gepränges und unter dem 
Donner von 101 Salutſchüſſen vom Präſidenten der Re⸗ 
publik eröffnet worden. 


* 


PPS. frühere Revolutionäre Fraktion, in der der gewe⸗ 


Nr, 123 


Lovzer Bollägeitung — Donnerstag, den . tar 4. 


Eine Heine, aber nette Geſellſchaft! 


Vorgeſtern drangen mehrere mit Revolvern bewaff⸗ 
nete Männer unter Führung des ehemaligen ſtellver⸗ 
tretenden Kultusminiſters Downarowicz in die 

Redaktions⸗ und Setzereiräume der „Walka“ ein, die das 
eſſizielle Organ der Regierungsſozialiſten (Jaworowſti⸗ 
Gruppe) iſt. Nach der Terroriſierung der anweſenden 
5 Angeſtellten des Unternehmens wurde die Telephon⸗ 
verbindung zerſtört und die Einrichtung demoliert. Von 
den Ueberfallenden wurden 2 Papierſchneidemaſchinen 
und das geſamte Setzereimaterial mitgenommen. Der 
Korrektor Kilczemſti, der Widerſtand zu leiſten verſuchie, 
wurde arg mißhandelt. Der Ueberſall dauerte ſaſt 
1% Stunden. 

Dieſer unerhörte Vorgan, 
ſchichte: 5 40 
Nach der im Jahre 1928 erfolgten Sezeſſion in der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei bildete ſich die ſogenannte 


hat nachſtehende Vorge⸗ 


jene Miniſter Moraczewſlbi und der Vorſitzende der 
Warſchauer Stadtverordnetenberſammlung Ja worow⸗ 
sti die Führung inne hatten. Dieſe politiſche Gruppe 
gab als ihr Organ das Blatt „Przedſwit“ heraus. 
Es wurde viel über die Finanzmittel, die dieſem Blatte 
zur Verfügung ſtanden, geſagt und behauptet, daß dieſelben 
aus beſtimmten Quellen der Regierungsſanacſa fließen. 
Die Partei und ihr Organ bewarſen mit Schmutz alle, die 
wirklich ſozialiſtiſch eingeſtellt waren und zum Pilſudſki⸗ 
regime eine oppoſitionelle Stellung einnahmen. 

Als die letzten Sejmwahlen Pienelen da entſtan⸗ 
den in den Reihen der Regjerungsſozialiſten Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten in bezug auf die Wahltaktik. Die einen 
gingen mit dem Regiern block, die anderen ſelbſtändig 
in die Wahlen. Die beiſpielloſe Niederlage der Reg 
rungsſozialiſten bei den Sejm- und Senatswahlen, d 
ihnen kein ſelbſtändig erreichtes Mandat einbrachte, ver⸗ 
ſtärkte die inneren Zwiſtigkeiten in der Partei, die dann zu 
einem vollſtändigen Bruch in der Organisation füh 
Jaworowfkli hielt die Reſte der Partei unter feiner Fü 
rung, Morgezewfki verlegte ſeine Tätigkeit in di 
rungsfreundlichen Arbeitergewerkſchaften. Infolge d 
Parteiſpaltung mußte das Blättchen „Przedſwit“ eingeſtel 
werden. Jaworowſki gab ein neues Blatt „Walka“ 


(Der Kampf) heraus, doch vertrat die Moraezewſli⸗Gruppe 
die Anſicht, daß das Blatt als Nachfolgerin des „P. 
ſwit“ ihr gehöre. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten führ⸗ 
ten zu einem erbitterten Kampf zwiſchen dieſen Gruppen 
der Regierungsſozialiſten, über deſſen draſtiſche Austragung 
wir oben berichteten. 


„40 000 FJeſtgäſte lamen und gingen. — 
aber 70 000 Arbeſtstoſe blieben“. 


Bielſagender Kommentar Nowaczynſtis zu den Auſſtands⸗ 
ſeiern. 


Zu den Zehnjahresfeiern des oberſchleſiſchen Auſſtau⸗ 
des veröffentlicht die oppofitionelle polniſche Rechtspreſſe 
bemerkenswerte Kommentare und Nachworte. Beſonders 
ausführlich beſchäftigt ſich in der nationaldemokratiſchen 
„Gazeta Warszawſkta“ der bekannte Publiziſt Adolf No⸗ 
waczynſki mit den Kattowitzer Feiern. Er ſchreibt u. a.: 
„In Oberſchleſten gibt es 70 000 Arbeitsloſe. Die Ein⸗ 
künfte der ſchleſiſchen Wojewodſchaft ſind im Vergleich zum 
Rechnungsjahr 1928/29 um 50 Prozent geſunken. Zu 
den Feſtlichkeiten anläßlich des Zehnjahrestages des 3. Auf⸗ 
ſtandes kamen aber 17 Extrazüge und 25 Normalzüge, 
welche zuſammen etwa 40 000 auswärtige Gäſte brachten. 
Das war koſtſpielig, aber nicht notwendig. Die 40 900 
kamen und fuhren wieder weg, aber die 70 000 Arbeits: 
loſen blieben. Das Wetter war ſchön, die Paraden und 
Vorbeimärſche gelangen. Aber ob das den Deutſchen 
schließlich imponſeren wird?“ 


„Geh nach Breit“, 


Die Sanacja hat ſeit langem ſchon ihr Augenmerk auf 
die in den Vereinigten Staaten lebenden Polen gerichtet, 
um dieſe und ihre Geldbeutel durch eine entſprechende Agi⸗ 
tation für ſich zu gewinnen. Verſchiedene Sanacjagrößen 
haben zu dieſem Zweck Reiſen nach USW. unternomme 
Auch gegenwärtig weilt der B. B.⸗Abgeordnete Tomas 
liewicz in den Vereinigten Staaten, um in allen von P 
len bewohnten Ortſchaften Verſammlungen abzuhalt 
Es hat jedoch den Anſchein, als ob man die Sanacja aı 
in Amerika bereits erkannt hat. So berichten polniſch⸗ 
amerikaniſche Zeitungen, daß es dem Abgeordneten bei den 
Verſammlungen in Detroit und Hamtrauck ſchlecht ergan⸗ 

en iſt. Man begrüßte ihn mit einem Hagel von faulen 
Eiern, indem man ihm die Worte „Geh nach Breſt“ zurief. 
Die Verſammlungen wurden geſprengt. 

Ja, die Begeiſterung für die Sanacja kann eben nicht 

berall anbefohlen werden! 


Selbſtmord eines Sowielhandels⸗ 
vertreters. 
Aus Furcht vor Moskau. 


Riga, 6. Mai. Der ruſſiſche Handelsvertreter in 
Hamburg beging auf der ruſſiſch⸗lettiſchen Grenzſtation 
Indra Selbſtmord, in dem er ſich vor einen rangierenden 
Zug warf. Dem Selbſtmörder wurden beide Beine zer⸗ 
malmt, ſo daß er ſtarb. Es wird hier vermutet, daß der 
Ruſſe auf Befehl der Moskauer Regierung nach Moskau 
zurückkehren ſollte und aus Furcht vor einer Strafe frei⸗ 
willig aus dem Leben geſchieden iſt⸗ 


Internationale 


und Zollunion. 


Aus dem Konſlitt ſoll eine Neuordnung der europälſchen Wietichaftspolitit hervorgehe 


Zürich, 4. Mai. Eine Sitzung des erweiterten 
Büros der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale hat hier 
unter dem Vorſitz von Vandervelde⸗Belgien begonnen. Die 
ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands iſt vertreten durch 
Breitſcheid, Hilferding, Stampfer und Wels. Die erſte 
Sitzung galt der. Erörterung der durch die deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſche Zollunion aufgeworfenen Probleme. 

Die tſchechoſlowakiſche ſozialdemokratiſche Partei wird 
durch die Mitglieder der Erelulive der 2. Internationale, 
Senatspräſidenten Genoſſen Dr. Soukup und Genoſſen 
Dr. Leo Winter vertreten, die deutſche Partei durch Ge⸗ 
noſſen Taub. Weiter ſind anweſend: Blum und Grum⸗ 
bach für Frankreich, De Brouquere, Vandervelde und Van 
Roosbrock für Belgien, Glies für Großbritannien, Bauer 
und Seitz für Oeſterreich ſowie der Sekretär der Interna⸗ 
tionale Dr. Friedrich Adler. 

Ueber die Beratungen wurde folgendes Kommunique 
ausgegeben: 

„Das Präſidium der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗Intern 
tionale hat die Situation geprüft, die ſich aus dem pi 
ſoriſchen Abkommen über die Zollunion zwiſchen Deut) 
land und Oeſterreich ergibt. Es hat konſtatiert, daß 
ſozialiſtiſchen Parteien aller beteiligten Staaten darin ei 
ſind, im Intereſſe des Weltfriedens ihre Beſtrebungen n. 
einer ſolchen Löſung des Konflikts fortzuſetzen, die mit d. 
Intereſſen der Arbeiterklaſſe und mit der Würde aller 
teiligten Länder vereinbar iſt. Die Internationale w 
in dem Sinne einwirken, daß aus dem Konflikt ſelbſt © 
Neuordnung der europäiſchen Wirtſchaftspolitik he 
gehe, die zu einer Herabſetzung der Zollſäte und zur Weg⸗ 
räumung der Hinderniſſe des internationalen Warenaus⸗ 
tauſches führen würde. 

Zu dieſem Zwecke werden die Parteien in ſtändiger 
Fühlungnahme bleiben; das P tum wird binnen k 
zem wieder zuſammentreten, um die Beſprechungen fort 
ſetzen.“ 


Kontrolle der öſterreichiſchen 
Völlerbundsanleihe. 


Ein Schachzug gegen das deutſch⸗öſterreithiſche Zoll: 
ef abkommen. 


Wien, 6. Mai. Der Kontrollausſchuß für die 
reichiſche Völkerbundanleihe von 1922 iſt nach Mitte 
ſeines Vorſitzenden, des italieniſchen Staatsrates Broechl, 
für den 12. Mai nach Genf einberufen worden. 

Die Einberufung des Kontrollausſchuſſes lommt ni 
überraſchend. Sie gehört zu den von Frankreich v 
laßten Maßnahmen, die das Zuſtandekommen der deut; 
öſterreichiſchen Zollunion verhindern ſollen. Der Kontr 
ausſchuß darf nur dann eingreifen, wenn der Zinſendienſt 
der Völkerbundanleihe gefährdet wird. Das geſchieht durch 


Ehemaliger Abg. Kwiattotoſti 
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Das Bezirksgericht in Neuſtadt (Wejerowo) verkündete 
das Urteil im Prozeß gegen den ehemaligen Abg. Kwiat⸗ 
kowſki von den Nationaldemokraten, der wegen fahr⸗ 
läſſiger Führung einer agrarischen Verkaufsgenoſſen 
angeklagt war und ſeit mehreren Monaten, zum Teil in 
Breſt⸗Litowſt, im Unterſuchungsgefängnis geſeſſen 1 
Das Urteil lautete für Kwiatkoſwfki auf eine Geſamt 
von 15 Monaten Gefängnis und 100 Zloty Geldſtraſe und 
für ſeinen Sohn auf 2 Wochen Arreſt mit iger Be⸗ 
währungszeit. Der Staatsanwalt beantragte f 
kowſti eine Strafe von 3 Jahren ſchweren Kerke 
Verluſt der Bürgerrechte für 5 Jahre. Die Vertei 
und der Staatsanwalt legten gegen das Urteil B an 
ein. Auf Antrag der Verteidigung wurde Kwiatkowſti v 
Gericht bis zum Termin der Verhandlung der Appellati 
klage aus dem Gefänguis enklaſſen, 


Generalſireit in der nordfranzönt chen 
Tertilinduſtrie unvermeidlich. 


Paris, 6. Maj. Die Verhandlungen zwiſchen Ar: 
beitgebern und Arbeitnehmern der nordſtanzöſiſchen T 
tilinduftrie find endgültig abgebrochen worden, jo daß man 
am kommenden Montag mit dem Ausbruch des General; 
ſtreils rechnet. In Roubaix find bereits zahlreiche Arbei⸗ 
ter in den Streik getreten. 


Indien macht ſich frei. 
Der Boykott der engliſchen Baumwollwaren und deſſen 
Folgen. 

London, 6. Mai. Inſolge der indiſchen Baykott⸗ 
bewegung gegen britiſche Baummollmaren arbeiten 2: 
Spinnereien in Bombay jetzt mit Doppelbelegſchaften 
15 000 Arbeiter konnten neu eingeſtellt werden. Verſchie⸗ 
dene weitere Spinnereien tragen ſich ebenfalls mit dem Ge⸗ 
danken Doppelſchichten einzuführen. 

In einer Proteſttundgebung an der Börſe von Mau⸗ 
heiter faßten die Mitglieder der Börſe und die Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer der Spinnereien von Lanceſhire am 
Dienstag eine Entſchließung, in der die englifche Reg 
rung aufgefordert wird, bei der indiſchen Regierung drin⸗ 
gende Schritte zur Aufhebung des Boykotts zu tun, der 


die Zollunion jedoch nicht. Die öſterreichiſchen Jollen 
nahmen werden ſich infolge der Zollunion jogar erh 

Ebenſo iſt anzunehmen, daß die Zollunion vorausſicht 
eine Stärkung der öſterreichiſchen Wirtſchaft mit ſich be 
gen und fo auch auf die Finanzen einen günftigen Ei 
haben werde. Eine Entſcheidung gegen die deutſch⸗öf 
reichiſche Zollunion wäre jedenfalls nur unter Bruch der 
völlerrechtlichen Voraussetzungen möglich, unter denen dit 
Völkerbundanleihe ſeinerzeit abgeſchloſſen wurde. 


cb 
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Die Kleine Entente will die Zollunion vor 
den Haager Schiedsgerichtshof bringen. 


Belgrad, 6. Mai. Die „Politika“ erklärt in ein 
Bericht aus Bulareſt, der ſich auf Mitteilungen aus tſche⸗ 
choſlowakiſcher Seite stützt, daß ſich die Außenminiſter der 
Kleinen Entente zu folgender Stellungnahme gegenüber 
dem deutſch⸗öſterreichiſchen Zollabkommen geeinigt hätten: 

1. Die rechtliche Seite des Wiener Vertrages ſoh 
durch den internationalen Schiedsgerichtshoß im Haaf 
überprüft werden. 9 

2. Die Staaten der Kleinen Entente nehmen in poli⸗ 
tiſer Hinſicht gegenüber dem Zollabkommen einen abfeh- 
nende Stellung ein. 

3. In wirtſchaftlicher Beziehung wollen die Staaten 
der Kleinen Entente die ganze Frage nur im paneutopät: 
ſchen Rahmen gelöſt wiſſen. 

Im Zusammenhang mit dieſem Beſchluß erklärt die 
a“, daß Beneſch Südſlawien und Rumänien Bor: 
zugszölle für die SUR ihrer landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe nach der Tſchechoſlowalei verſprochen habe. 


Frankreichs herwerſliche Kampfmethoden 
gegen bie Zollunion. 
Sauerwein ſälſcht eine Aeußerung Dr. Schobers. 


Berlin, 6 Mai, Die öſterreichiſche Geſandtſchaſf 
in Berlin dementiert die von Sauerwein im „Matin“ 
wiedergegebene angebliche Aeußerung des öſterreſchiſchen 
Außenminiſters Schober, wonach ſämtliche Verhandlungen 
und Beſprechungen über die Zollunion unterbrochen wor⸗ 
den ſeien. Die Arbeiten nehmen vielmehr, wie bereits vor 
einiger Zeit mitgeteilt wurde, ſelbſtverſtändlich ihren 
Fortgang. . 

Die verfälſchte Wiedergabe der Sauerwein⸗Unter⸗ 
redung mit Schober wird in Berliner politiſchen Kreiſen, 
nach den letzten Reden zahlreicher ausländiſcher Stag 
männer wie Donmergue, Beneſch, Laval, als ein weite! 
Glied der langen Kette der von der Gegenſeite einge: 
teten Angriffe gegen die Zollunion bezeichnet. Sauern 
Veröſſtenlichung dient offenbar ſeinem beſonderen Zweck, 
Briands große außenpolitiſche Rede zu ſchüßen. 


Hunderttauſenden von britiſchen Arbeitern die Exiſtenz 
möglichteit raube. 

Auf die Erklärung der Mitglieder der Börſe von 
Mancheſter erwiderte Gandhi, der Boykott engliſcher Er⸗ 
zeugniſſe ſei eine wirtſchaftliche Selbſtverteidigungsmaß⸗ 
nahme des halbverhungerten indiſchen Volkes. Anſtatt eine 
drohende Haltung Indien gegenüber einzunehmen, Ren, 
die Leute in Mancheſter und Lanceſhire beſſer getan, wenn 
ſie ſich nach Mitteln und Wegen umgeſehen hätken, um ihr 
Waren in anderen Länder unterzubringen, in denen 101 
Erzeugniſſe willkommener ſeien, als in Indien. 


Die Eingeborenen Oftafrilas verlangen 
ihre Rechte. 


London, 6. Maj. Am Dienstag wurden vom 
parlamentariſchen Ausſchuß für die Vereinigung Oſtafrikas 
drei Häuptlinge aus dem ehemaligen Deutſch-Oſtafrika ver⸗ 
nomm Sie überreichten eine Denkſchrift, in der gegen 
die Vereinigung des Mandates Tanganſika mit den engli⸗ 
ſchen Kolonien Kenya und Uganda Stellung genommen 
wird. Zur Begründung wird darauf hingewieſen, daß die 
Eingeborenen in Kenya auf Reſervate beſchränkt ſeien, 
was in Tanganjika nicht der Fall ſei. Weiter müßten die 
zingeborenen in Kauva Regiſtrierungslarten haben und 
ie wie Verbrecher in Blechdoſen ſtets bei ſich tragen. Das 
jet mit den Rechten der Eingeborenen unvereinbar. Die 
Eingeborenen in Tanganjika könnten ſich auch nicht mit 
der in den engliſchen Kolonien geltenden Vorſchrift einver⸗ 
ſtanden erklären, daß der Anbau von Kaffee den Weißen 
vorbehalten ſei. Da der größte Teil der Einnahmen 
von den Eingeborenen ſtamme, müſſe die Einſetzung eines 
beſonderen Eingeborenefiausſchuſſes verlangt werden, ber 
alle Geſetze und Maßnahmen mitberate, die das Leben der 
Eingeborenen berührten. Das Rückgrat des Mandaks⸗ 
gebiets ſei der Eingeborene, deſſen Anſprüche auf das Land 
und das Waſſer geſtützt werden müſſen. 


Krhlenlo avanciert. 


Berlin, 6. Mei. Der Generalſtaatsanwalt der 
Sowjetregierung Krylenko, der ſeit vielen Jahren in allen 
großen politiſchen Prozeſſen als Ankläger auftrat, wurde 
zum Volkskommiſſar für Juſtiz in der allruſſiſchen Repn 
blit ernannt. Wer Krplenkos Nachfolger wird, iſt bisher 
noch nicht bekannt. 


Beiblatı zur Nr. 124 


Tagesneuigkeiten. 


1 Direktor = 153 Arbeitern. 

Wir haben ſchon des öfteren auf das große Mißver⸗ 
hältnis hingewieſen, das zwiſchen den Rieſengehältern 
einer kleinen Zahl hoher Beamter und den Hungerbezügen 
der Arbeiter und kleineren Angeſtellten beſteht. Nun bringt 
die Zeitſchrift „Jutro Pracy“ einige Angaben über die 
diesbezüglichen Verhältniſſe in der Lodzer Textil» 
induſtrie. In einer der Lodzer Textilfabriken beziehen 
10 Direktoren ein Gehalt von 610 000 Zloty, während 
1150 Arbeiter 1780 000 Zloty verdienen. Ein Direktor 
bezieht alſo in dieſem Falle vierzig mal ſo viel als ein 
Arbeiter. 1 

Noch ſchlimmer ift dieſes Verhältnis in einer anderen 
Fabrik. Dort betragen die Bezüge von 9 Direktoren 
1975 455 Zloty (ohne Tantiemen), die Gehälter von 310 
Beamten und Meiſtern — 1550 760 Zloty und die Löhne 
von 2800 Arbeitern — 5 027 248 Zloty. In dieſem Die 
rektorenparadies erhält alſo ein Angeſtellter den 43. Teil, 
ein Arbeiter gar den 143. Teil deſſen, was ein Direktor 
bezieht. 

So. alſo ſieht die kapitaliſtiſche Gerechtigkeit aus. Bei 
den Arbeitern feilſcht man um jeden Groſchen ſozialer 
Beſteuerung; die kleinen und mittleren Angeſtellten werden 
entlaſſen, weil der Betrieb „ſparen“ muß; den Herren 
Direktoren aber wirft man das Geld ſcheffelweiſe in die 
Taſchen. 


Kredite für die Kanallſations arbeiten. 


Eine beſondere Abordnung des Lodzer Magiſtrats hat 
ſich geftern nach Warſchau begeben, um mit der Verw: 
tung des Verſicherungsinſtituks zur Verſicherung der G 
ſtesarbeiter einen Vertrag über die Erteilung einer Anleihe 
in Höhe von 1 200 000 Zloty für die Wiederaufnahme der 
Kanaliſationsarbeiten abzuschließen. Die Unterhandlun⸗ 
gen über die Erteilung der Anleihe an den Lodzer Magi⸗ 
ſtrat find bereits jo weit gediehen, daß mit der Ueberwei⸗ 
jung des Geldes in der nächſten Woche gerechnet werden 
kann. Sobald der Magiſtrat die erforderlichen Mittel er⸗ 
halten haben wird, ſoll unverzüglich mit der Wiederaaf⸗ 
nahme der Kanaliſationsarbeiten nach dem feſtgeſeßzten 
Plan begonnen werden. Die Kanaliſationsarbeiten ſollen 
in dieſem Jahre laut dem Plan in der füdlichen Stadl⸗ 
hälfte in Angriff genommen werden. Die Kanalifations- 
abteilung des Magiſtrats hat bereits jetzt die notwendige 
Zahl der Arbeiter für diefe Arbeiten beim ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsvermittlungsamt angefordert. (a) 


Arbeiterurlaube in den Fabriken. 

In den meiſten hiefigen Fabriken hat die Urlaubszeit 
für die Arbeiter bereits begonnen. Die Vereinigten In⸗ 
duſtriewerke von Scheibler und Grohmann werden ihre 
Fabriken am 24. Mat ſtillegen, um allen Arbeitern gleich⸗ 
zeitig die ihnen zustehenden Urlaube zu erteilen. Die 
Firma J. K.Poznanfli wird ihre Fabriken in dieſem Jahre 
nicht ſtillegen und den Arbeitern die Urlaube in Gruppen 
erteilen. Andere größere Fahrilen, wie Widzewer Man 
faktur, Eitingon, 
mine für die Arbeiterurlaube fehle. och herrſcht in den 
meiſten Fabriken die Tendenz vor, die Betriebe nicht ein⸗ 


Cousine Dia 


Mit Ilmstroionen von Prof. Richard Hegemann 
„ Copyright u Martin Feuchtwanger, Halle a. d 8. 


daran Kaffeetrinten bei Joſty. 
Onel Simon war einverſtanden. 


Die Bäume des Tiergartens waren zwar noch kahl und 
He Roſenſtöcke im Rofarium trugen auch noch ihre winter⸗ 
ichen Umhülungen, aber der harte Märzwind trug ſchon den 
Duft des nahen Frühlings mit ſich. Pia dachte: Jetzt muß 
:s in Klein⸗Muttſchten ſchön fein. Als fie vor zwei Wochen 
dageweſen war, um ſich nach dem Fortſchritt des Baues 
m eerkundigen, da war es noch kalt, aber ſie hatte den Tag 
auf dem Lande doch ſehr genoſſen. Sie glaubte noch heute 
den Duft zu ſpüren, der aus den friſchumgebrochenen 
Feldern aufgeſtiegen war, ſo etwas Verheißungsvolles 
Jatte er. Und fie, das Großſtadtkind, ſehnte ſich nach der 
Zeit, in der dieſe Felder tragen würden — fie ſehnte ſich, 


ihr Blühen und Reifen zu ſehen. 


Aber in dies Sehnen miſchte ſich eine tiefe Traurigkeit. 
Vober be lan. war ihr nicht einmal klar. Sie lehnte lich 


eyer uſw. haben bisher noch keine Ter⸗ 


5 Dr 
Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
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Num gehörte ber Tag ihr. Wenn ſie einmal zu Onkel 
Simon kam, ſo ließ er ſie ſo ſchnell nicht wieder fort. Das 
var num einmal ſo. Und der heutige Tag war ſo klar 
imd ſchön, daß man ihn unbedingt zu einem recht aus⸗ 
nebigen Spaziergang wahrnehmen mußte. Pia entwarf 
das Programm. Erſt bei Habel eſſen und danach in den 
Biergarten — eine Stunde Spaziergang, anſchließend 


Lobozer Boltiszenung 


zuſtellen, ſondern den Arbeitern die Urlaube in Gruppen 
zu erteilen. (a) 


Die Aushebung des Jahrganges 1910. 

Morgen, den 8. d. Mts., um 8 Uhr früh, haben ſich 
den einzelnen Aushebungskommiſſionen zu ſtellen: Der 
Aushebungskommiſſion 1 in der Zakontnaſtraße 82 alle 
militätpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben © 
beginnen. Der Aushebungskommiſſtion 2 in der Ogro⸗ 
dowaſtraße 34 alle jungen Männer des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit dem Buchſtaben K Nbegin⸗ 
nen. Vor der Aushebungskommiſſion 3 in der Kosciuszko⸗ 
Allee 21 alle jungen Männer des Jahrganges 1908, Kat. 
B, die im Bereiche des 9. und 11. Kommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben von A bis Z be⸗ 
ginnen. Vor der Aushebungs⸗Kommiſſion Lodz⸗Kreis 
in; der Petrikauer Straße 187, alle militär⸗ 
pflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1910, die im 
Bereiche der Stadt Zgierz wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben N, O, P, R, S beginnen. 

Die Militärpflichtigen haben ſich den Aushebungs⸗ 
kommiſſionen in nüchternem Zuſtande zu ſtellen und alle 
erforderlichen Dolumente mitzubringen. Nichtſtellung oder 
unpünktliche Stellung wird mit 500 Zloty Geldſtrafe oder 
6 Wochen Haft beſtraft. (a) 

Die Einwohner einiger Straßen in Widzew von der Stadt 
abgeſchnitten. 5 

Geſtern erſchien im 9. Polizeikommiſſariat eine Ab⸗ 
ordnung der Einwohner der Straßen Nowy Swiat, Bato⸗ 
rego und Graniezna, die hinter dem Eiſenbahngleis der 
Ringbahn in Widzew gelegen find und bat den Leiter des 
Polizeikommiſſarjats Bertel, a der Eiſenbahnbehörde um 
die Eröffnung einer Ueberfahrt über das Eiſenbahngleis 
der Ringbahn für die Einwohner dieſer Straßen auszu⸗ 
wirken, da die Bewohner gegenwärtig feine Verbindung 
mit der Stadt haben. Wie die Abordnung dem Polizei⸗ 
lommiſſar darlegte, werden die genannten Straßen, die 
hinter dem Eiſenbahngleis der Ringbahn liegen, von über 
3000 Einwohnern bewohnt. Die Schule für die Kinder 
jener Gegend befindet ſich von der anderen Seite des E 
bahngleiſes und die Schulkinder müſſen den Weg zu 
über die Konſtytucyjnaſtraße an der Brücke nehmen, da das 


Donnerstag, den 7. Mai 1931 


Achtung, Lodz⸗Zentrum! 


Am Sonnabend, den 9. d. M. um 7 Uhr abends, für 
det im Saale der Ortsgruppe, Petrikauer 109, eine 


Niigliederberſammlung 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung 
10 Bezirksparteitages ſowie die Wahl der Seienien 
tem für denfelben. Ueber den Parteitag ſomte über 
die politiſche u. wirtſchaftliche Lage referiert Gen. Kronig. 


Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen 
erſucht. Der Vorſtand. 


eee 


Gleis in der Nähe der Straßen mit einem hohen Zaun 
umgeben iſt. Der zweite Weg zur Schule über die ie 
bahnüberſahrt auf den Feldern der Widzewer Manufa tur 
iſt noch weiter und für die Schulkinder, namentlich im 
Winter ſehr beſchwerlich. Die Eiſenbahnübergänge ſind 
von den Straßen nur nach Zurücklegung eines weiten 
Weges über Felder zu erreichen, da keine Straßen vorhan⸗ 
den find. Polizeikommiſſar Bertel wies die Delegation an 
Stadtſtaroſten Dychdalewicz, der dieſe geſtern empfing und 
verſprach, die Einrichtung einer Ueberfahrt an der ge⸗ 
nannten Stelle bei den Eiſenbahnbehörden auszuwirken. 
a 


Die Reiſeprüſungen in den Mittelſchulen. 

Die Termine für die Reifeprüfungen in den einzelnen 
Mittelſchulen wurden bereits vom hieſigen Schulkurato⸗ 
rium feſtgelegt. Wie wir bei dieſer Gelegenheit erfahren 
werden in dieſem Jahre von der Geſamtzahl der Schi 
der hiefigen Mittelſchulen annähernd 25 Prozent der Schü⸗ 
ler zu den Reifeprüfungen nicht zugelaſſen werden. Dieſe 
Maßnahme iſt auf eine Aeußerung der Profeſſoren ber. 
Hochſchulen zurückzuführen, die eine ungenügende Vorberei⸗ 
tung der Mittelſchüler für die Studien feſtgeſtellt haben., 
Für die ſchriftlichen Neifeprüfungen wurden drei Term 
feitgelegt, und zwar der erſte am 4. Mai, der zweite 
18. Mai und der dritte am 26. Mai. Die mündlichen 
Prüfungen werden an den von den einzelnen Schuldirek⸗ 
lionen feſtgeſetzten Terminen ſtattfinden, jedenfalls nich: 
früher als zwei Wochen nach den ſchriftlichen Prüfungen. 
An den Reiſeprüfungen nehmen Delegierte des Schullura⸗ 
toriums teil. (a) 


Die Pleite der Pe⸗Pe⸗Ge. 


schwere Lage der Arbeiter. — Wird eine Sanierung des Unternehmens gelingen? 


Die Franzoſen wollen das Geſchüft machen. 


Wie bereits berichtet, hat die größte Fabrik Pommer⸗ 
ellens und erſte polniſche Gummiwarenfabrik Pe⸗Pe, Ge in 
Graudenz Konkurs angemeldet und allen Arbeitern mir 
dem 15. Mai gekündigt. In Wirklichkeit find die Arbeiter 
aber bereits jetzt auf der Straße, da ihnen die Urlaubs⸗ 
zeit in die Kündigungsfriſt mit eingerechnet wurde. Die 
Lage der bedauernswerten Arbeiter iſt äußerſt ſchwer. Für 
die letzten zwei Arbeitswochen hat die Firma ihnen kaum 
10 Zloty ihres Lohnes ausgezahlt. Die finanziellen 
Schwierigkeiten des Unternehmens wurden noch infofern 
geſteigert, als Magiſtrat, Kranlenkaſſe und Steuerbehörde 
die auf Lager befindlichen Waren wegen rückſtändiger 
Steuern beſchlagnahmt haben⸗ 

Die Verſammlung der. Wläubiger der Pe⸗Pe⸗Ge wurde 
für Montag, den 11, Mai, keſtgeſeßt. Auf dieſer Verſamm⸗ 
lung ſoll die Entſcheidung über das Los der größten pol⸗ 


wohl nicht nur nach dem Blühen und Reifen der 
Felder, ſondern auch nach einem Menſchen, mit dem ſie all 
das Schöne gemeinſam genießen konnte. 1 


niſchen Gummiwarenfabrik fallen. Es werden hier zwei 
Meinungen aufeinanderſtoßen: während die polniſchen 
Gläubiger und der Graudenzer Magiſtrat beſtrebt find 
eine Sanierung der Fabrik herbeizuführen, ſind die aus⸗ 
ländiſchen Gläubiger nicht gewillt, ihr Geld dafür herzu⸗ 
geben, damit Polen jeine größte Gummiwarenfabrik wie⸗ 
der flottmacht. Als Sprecher der ausländischen Gläubiger 
tritt der Vertreter der franzöſiſchen Konzerne Lanſoy alt, 
der eine Sanierung des Unternehmens wegen der all 
hohen Verſchuldung für unmöglich hält. Polniſche Blätter 
wollen jedoch wiſſen, daß die Franzoſen deshalb eine 
Sanierung der Pe⸗Pe,Ge nicht unterſtützen wollen, weil 
ſie die Abſicht haben, den übrigen Gläubigern die Anteſſe 
abzulaufen, um das Unternehmen ganz in ihre Hände zu 
bekommen. 


as 


. 
„Iſt das ein größeres Gut — du ſahſt es doch wohl?“ 
„Nicht mehr, als du ſelbſt von dem Gut geſehen haft, 


Seine Felder grenzen an die von Klein⸗Muttſchten, die ſah 


„Du haſt mir noch gar nicht erzählt, wie du es in Klein⸗ ich natürlich und dann das Gutshaus, das aber auch nur 


Muttſchlen gefunden haft?“ ſagte Onkel Simon. 

„Der Bau iſt ziemlich fertig. Man iſt ſchon bei den 
Verputzarbeiten und Zimmerleute, Tapezierer und Glaſer 
ſind am Werk.“ 


üchtig. Von außen macht es ſich ſehr ſtattlich, wie es 
innen beſchaffen iſt, weiß ich nicht, ich war nur in dem 
Wohnzimmer der Baronin, und das auch nur ſehr kurze 
Zeit.“ 


„Ja, warum denn das, du hatteſt doch Zeit, warum 


„Na, da können die Kinderchen ja bald kommen. Freuſt bliebſt du nicht ein paar Tage dort?“ 


du dich auf ſie, Pia?“ 

Sie wendete ihm ihr Geſicht zu, das einen ernſten, ſtillen 
Ausdruck hatte. 

„Ich weiß nicht, Onkel Simon.“ 1 

Er war ungehalten. „Na, wann wirſt du denn das 
endlich wiſſen? Und wenn's dir keine Freude macht, wozu 
fingft du denn den Kram an?“ 

„Ich dachte doch nicht daran, mir eine Freude daburch 
zu ſchaffen.“ 

„Wieſo nicht? Du ſchwärmteſt mir doch einmal davon 
vor, daß dies Werk deinem Leben Inhalt geben ſollte.“ 

„Ja — ja, Onkel Simon, das wird es vielleicht auch 
einmal und ich werd' dann auch dankbar ſein, daß meinem 
Leben wenigſtens dieſer Inhalt beſchieden ward.“ 

Simon ſah ſie mit einem prüfenden Blick an. Pia 
wandte ihr Geſicht ab. 

Aber Simons ſcharſe Augen hatten doch noch das weh⸗ 
mütige Zucken um ihren Mund geſehen. Er dachte: Ich 
muß ihr helfen, und wußte doch nicht wie. Eine Weile 
gingen fie ſchweigend nebeneinander her, dann begann er 
wieder nach den Zuftänden in Klein⸗Muttſchren zu fragen. 
Ob die Rieths noch im alten Haus ſeien? 


„Nein, die Baronin iſt ſchon im Januar auf den Rietb⸗ 


bof übe geſtedelt.“ 


wort hervor. 
Dieſer gute Mann wollte nicht in den Verdacht kommen, 
es läge ihm etwas an ihren Millionen, und ſo ging er ihr 
aus dem Wege. Na, das ließ ſich ja am Ende nicht für 
längere Zeit durchſetzen. Wenn ſie erſt da lebte, war ja 
ein Ausweichen unmöglich. 


„Warum ſollte ich das, mein Beſuch wär' der Baronin 


nur eine Laſt geweſen, ſie hatte auch allerhand um die 
Ohren. Du weißt, die Hochzeit Theas ſoll in ihrem Hauſe 
gefeiert werden. Sie hatte auch Handwerker im Haufe und 
war ganz allein.“ 


„Wo war denn ihr Sohn?“ 
„Das weiß ich nicht.“ Beinahe heftig ſtieß fie die Ank⸗ 
Simon glaubte auf einmal klar zu ſehen. 


„Ich hätte Luft, mit nach Klein⸗Muttſchken über⸗ 


zuſiedeln.“ 


Sie blieb ſiehen. Ein Leuchten ging über ihr Geſſcht. 
„Tue es, Onkel Simon.“ 
„Ich möchte es ſchon, Pia, aber wo wollteſt du mich 


unterbringen, das Gutshaus von Klein⸗Muttſchken hat 
nicht viel Räume?“ 


„Zwölf Zimmer, Onkel Simon, davon kannſt du doch 


gut drei bis vier haben.“ 


br unge. „36 bruce nur zwei Ng, 


een Tor 


halb ausgeraubt. 


Negiſtrierung der Arbeitsloſen für die 
außerordentliche Unterſtützung. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt belannt, 
daß am Mittwoch, den 6. Mai, die Regiſtrierung der un⸗ 
terſtügungsberechtigten Arbeitsloſen fir die 1 
liche Unterſtützung für den Monat begonnen hat, und zwar 
im Lokale des Amtes 28-g0 p. Strzelk. Kan. Nr. 32 in der 
Zeit von 8.15 bis 14 Uhr in folgender Reihenfolge: 

Donnerstag, den 7. Mai — K, L, M,. N, Oz 

Freitag, den 8. Mai — P, R, S: 

Sonnabend, den 9. Mai — T, U, W, Z. 

Bei der Regiſtrierung iſt mitzubringen: ein Perſonal⸗ 
ausweis, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontroll⸗ 
vermerk ſowie das Krankenkaſſenbuch. 


— die kommuniſtiſchen Fahnen verwendet werden 
ollen. 

Von der Polizei werden zahlreiche kommuniſtiſche 
Fahnen beſchlagnahmt, die bei den Prozeſſen gegen die 
Umſtürzler vor Gericht als Sachbeweiſe gelten und hierauf 
in das Polizeimuſeum wandern. Da ſich mit der Zeit eine 
größere Menge ſolcher meiſt aus rotem Baumwollſtoff an⸗ 

efertigter kommuniſtiſcher Fahnen angeſammelt hat und 
ſoltgeſezt neue beſchlagnahmt werden, haben die Orgaui⸗ 
ſationen der Fürſorge über die Kinder der Allerärmſten 
das Projekt aufgeworfen, dieſe Fahnen zu praktiſchen 
Zwecken, wie Einſchütten für das Bettzeug der Kinder uſw. 
gu verwenden. Die Lodzer Organiſation hat ſich in dieſer 
det Binh an das hiefige Bezirksgericht gewandt, nach 
der Durchführung der en die als Sach⸗ 
beweiſe dienenden Fahnen nicht dem Polizeimuſeum, ſon⸗ 
dern der Organiſation zur Verwertung zu übergeben. Da 
jedoch hierzu eine Genehmigung des Juſtizminiſteriums 
erforderlich iſt, hat fich die Fürſorgeorganiſation an dieſes 
mit der Bitte gewandt, eine diesbezügliche Anordnung zu 
treffen, damit die beſchlagnahmten kommuniſtiſchen Fah⸗ 
nen an die Organiſation ausgefolgt werden können. (a) 


Sportveranſtaltungen in den Volksſchulen. 

Alljährlich wird in Lodz eine Woche des Sports in 
den hieſigen Volksſchulen veranſtaltet. In dieſem Jahre 
wird die Sportwoche für die Volksſchulen vom 26. bis zum 
31. Mai ſtattfinden. Am 14. Juni begeben ſich 3000 Volks⸗ 
ſchulkinder nach Spala, um vor dem Staatspräſidenten an 
einem ſportlichen Wettbewerb teilzunehmen. (a) 
Geheimnisvolle Schüffe in der Nowo⸗Zarzewſkaſtraße. 

Geſtern wurden in den Abendſtunden die Bewohner 
des Hauſes Nowo⸗Zarzewſkaſtraße 70 durch den Schall 
einiger Schüſſe beunruhigt. Gleichzeitig klirrte in einigen 
Fenstern die Scheiben. Die auf die Straße hinausgelau⸗ 
fenen Einwohner ſahen zwei unbekannte Männer in der 
Richtung der Kilinfkiſtraße fliehen. Die auf die Schüſſe hin 
herbeigeeilte Polizei ſtellte feſt, daß durch die Revolver 
kugeln die Fenſterſcheiben in der Wohnung des Joſeſ 
Szyla im erſten Stockwerk und des Adolf Bach im Parterre 
eingeſchlagen worden ſind. Zum Glück wurde durch die 
verirrten Revolverkugeln niemand verletzt. Nach den un⸗ 
bekannten Schützen fahndet die Polizei. (a) 


Frecher Einbruchsdiebſtahl am hellen Tage. 

Die Zielonaſtraße 47 wohnhafte Sura Kazimierita 
begab ſich geſtern vormittag nach der Stadt, um einige Ber 
ſorgungen zu machen und ſchloß ihre Wohnung ab. Als die 
Kazimierſta nach zwei Stunden zurückkehrte, fand ſie ihre 
Wohnungstür aufgebrochen und die Wohnung von Dieben 
Die frechen Diebe haben in der Woh⸗ 
nung faſt ſämtliche Schränke und Schubladen gewaltſam 
geöffnet und 1000 Zloty in bar, einige Dollars ſowie 
Schmucksachen, Kleidungsſtücke, Polze und Wäſche im 
Werte von 5000 Zloty geſtohlen. (a) 


Bier Brände an einem Tage, 

In den letzten 24 Stunden 
Brände verzeichnet. In dem. Haufe des Katz in der Nowe⸗ 
mieſſtaſtraße 10 entſtand infolge eines fehlerhaften Schorn⸗ 
ſteins ein Brand. Der alarmierte 1. Löſchzug der Feuer⸗ 
wehr konnte die in Brand geratene Holzwand nach kurzer 
Löſchaktion ablöſchen. — In der Strumpſwirkerei des 
Berek Kapelusznik in der Kilinſtiego 12 brach 5 der 
Arbeitszeit Feuer aus, durch das das ganze Gebäude be⸗ 
droht wurde. Dank dem raſchen Eintreffen des 1, Löſch⸗ 
zuges der Feuerwehr konnte der Brand nach einſtündiger 
Löſchaktion vollſtändig unterdrückt werden. Durch ben 
Brand wurden Strumpfwaren im Werte von 5000 Zloty 
vernichtet. — In der Strumpfformerei in der Jakuba⸗ 
ſtraße 12 gerieten im Trockenofen einige Strumpfformen 
in Brand. Dem alarmierten 1. Löſchzuge der Feuerwehr 
gelang es den unbedeutenden Brand nach kurzer Löſch⸗ 
aktion zu unterdrücken. Hier wurden Strumpfwaren im 
Werte von 2500 Zloty vernichtet. — Im Haufe Wagner⸗ 
ſtraße 7 in Chojny geriet in einem Schornſtein der Ruß 
in Brand. Der alarmierte 4. Löſchzug der Feuerwehr 
brauchte nicht in Aktion zu treten, da der Ruß inzwiſchen 
ausgebrannt war. (a) 


Zwei Pferde bei einem Brande umgekommen. 

Die Einwohner des Hauſes Maryſinfkaſtraße 73 wur⸗ 
den in der Nacht durch das andauernde Bellen der Hof⸗ 
hunde aus dem Schlafe geweckt. Als man nach der Ur⸗ 
ſache jehen wollte, jtand ein dem Konſtanty Luczak gehöri⸗ 
ger Pferdeſtall und ein Schuppen in hellen Flammen. 
Während Hausbewohner den 1. Löſchzug der Feuerwehr 
alarmierten, wollte Luczak ſeine zwei Pferde aus d 
brennenden Stall retten, doch gelang ihm dies der groß 
Glut wegen nicht. Die Pferde find noch vor dem Eintr, 
fen der Feuerwehr in den Flammen umgekommen. Durch 
die von der Feuerwehr aufgenommene Rettungsaktion 


wurden in Lodz vier 
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konnten die umliegenden Gebäude vor der Vernichtung 
gerettet werden. Der Schuppen und der Pferdeſtall ſind 
faſt vollſtändig niedergebrannt. Die Urſache des Brandes 
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. (a) 


Folgen der Autoraſerei. | 

Kaum iſt die wärmere Jahreszeit eingetreten 
ſchon mehren ſich die Unfälle infolge der von den meift; 
Kraftwagenlenkern geübten Autorajerei in den Straßen de 
Stadt, Faſt täglich werden eine oder mehrere Perſonen 
bon Autos überfahren. Geſtern fuhr der Kraftwagenlenker 
Waclaw Olejniczak aus Warſchau mit einem Privatanto 
mit unvorſchriftsmäßiger Geſchwindigkeit durch die Na⸗ 
piorkowſkiego und 110 hierbei die 5jährige Tochter 
eines Händlers Malka Neumark. Das Mädchen erlitt 
hierbei den Bruch eines Beines und allgemeine ernſte 
Körperverletzungen. Der von Vorübergehenden herbei⸗ 
gerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem verun⸗ 
glückten Mädchen Hilfe und ließ dieſes mit dem Rettungs⸗ 
wagen nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhauſe bringen. Der 
Kraftwagenlenker Olejniezak wurde von der Polizei zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen. (a) 


Unfälle bei der Arbeit. 

Der Widna 10 in Chojny wohnhafte Erdarbeiter Jan 
Szymanſki war geſtern bei dem Anſchluß des Hauſes Na⸗ 
rutowieza 49 an das Kanaliſationsnetz beihäftigt und 
wurde hierbei von einſtürzenden Erdmaſſen und Bohlen 
verſchüttet. Durch die ſofort aufgenommenen Rettungs⸗ 
arbeiten konnte der verſchüttete Arbeiter ausgegraben wer⸗ 
ben. Er erlitt bei dem Erdeinſturz durch herabfallende 
Ballen jedoch jo ſchwere Verletzungen am Kopfe und mir 


den Händen, daß ein Arzt der Rettungsbereitſchaft zu Hilfe 


gerufen werden mußte. Der Verletzte wurde nach Ektei⸗ 
lung der erſten Hilſe mit dem Rettungswagen nach dem 
Bezirkskrankenhauſe gebracht. (a) 8 

In der Fabrik von Tyber in der Srodmiejjla 70 ge⸗ 
riet der dort beſchäftigte Arbeiter Jan Bernhardt, wohn⸗ 
haft Rajtera 15, mik einer Hand in das Getriebe einer 
Maſchine, wobei ihm zwei Finger pon der Hand geriſſen 
wurden. 

In dem Holz⸗ und Kohlenlager in der Skladowa war 
der Kielma 42 wohnhafte Holzhacker Stefan Patrzykent, 
34 Jahre alt, geſtern mit dem Hacken von Holzſcheiten be⸗ 
bug Durch einen ungeſchickten Axthieb hackte er ſich 

en Handteller der linken Hand vollſtändig durch. (a) 
Aufgefundene Kindesleichen. 7 

In dem Straßengraben am Auslauf der Millionowa⸗ 
ſtraße fanden geſtern vorübergehende Arbeiter die Leiche 
eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts, die 
Spuren eines gewaltſamen Todes aufweiſt. — Auf den 
Feldern der Königſchen Ziegelei an der Pabianicer 
Chauſſee ſcharrte geſtern ein au die Leiche eines neugo⸗ 
borenen Kindes weiblichen Geſchlechts aus, die bereits 
ſtark in Verweſung übergegangen iſt. (a) 


Vor dem Arbeitsamt inſolge Hungers zuſammengebrochen. 

Der Maryſinſkaſtraße 11 wohnhafte 42 jährige er⸗ 
werbsloſe Kazimierz Stawezyk erlitt geſtern vor dem Lofal 
des ſtaatlichen Arbeitsnachweiſes in der Kilinſkiego 55, wo 
er auf Beſchäftigung warkete, einen Schwächeanfall und 
ſtürzte bewußklos zu Boden. Der herbeigerufene Arzt der 
Retkungsbereitſchaft erteilte dem Erkrankten Hilfe und 
ließ dieſen mit dem Rettungswagen nach der ſtädtiſchen 
Krankenſammelſtelle überführen. (a) 


Selbſtmordverſuch eines jüdiſchen Schauſpielers. N 

Vor einigen Tagen lam nach Lodz eine bekannte jü⸗ 
diſche Schauſpielertruppe aus Wien nach Lodz, die unter 
der Regie von David Herman mit dem Gaſtauſtritt im 
engliſchen Saale begann. Nach der Aufführung begab ſich 
einer der Schauſpieler David Ulraſch nach ſeiner Garde⸗ 
robe. Einige Augenblicke darauf hörten die übrigen Mit⸗ 
glieder der Truppe einen Revolverſchuß. fi 


ſie in die 
Garderobe Ulraſchs eilten, fanden fie ihn in feinem Bllite 
am Boden liegend vor. Sofort wurde ein in der Nähe 
wohnhafter Arzt gerufen, der feſtſtellte, daß ſich Ulraſch 
eine Kugel in die Bruſt geſchoſſen hatte. Da fein Zuſtand 
ernft war, wurde er nach dem Poznanſtiſchen Krankenhaus 
überführt. Die Urſache des Verzweiflungsſchrittes konnte 
bisher nicht ermittelt werden. (p) 


Er ſuchte im Waſſer den Tod. 
Ein Aufſeher der Teiche von Kopezynſti inRadogoszez 
gegenüber dem Juljanow⸗Park bemerkte geſtern eilten 
ann, der in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Teich ſprang 
und zu verſinken begann. Der Auſſeher ſprang dem Cr⸗ 
trinkenden nach und rettete dieſen aus dem Waſſer. Der 
herbeigeruſene Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte feit, daß 
es ſich um den Wolnaſtraße 15 wohnhaften 22 jährig 
A. L. handelt, der aus Not ſich das Leben nehmen wol 
Nach Erteilung der erſten Hilfe wurde der Lebensmüde 
nach einem Krankenhauſe überführt. (a) 


20 mal Selbſtmord verſucht — vor Hunger zuſammen⸗ 
gebrochen. 

Die 14jährige Florentyna Kraſewſka, die bereits 20 
mal verſucht hatte ihrem Leben ein Ende zu bereiten, brach 
geſtern an der Ecke Petrikauer und Srodmiejſka⸗Straße 
bor Hunger und Erſchöpfung zuſammen. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte ſie nach der ſtädtiſchen Krankenſam⸗ 
melſtelle. (p) 


Die Flut aus dem Leben. 

Der Nowokontnaſtraße 7 wohnhafte 31jährige Stani⸗ 
ſlaw Feliejantak nahm ld im Torweg des Hauſes 
Abramowfkiego 20 in ſelbſtmörderiſcher Abficht eine grö⸗ 
ßere Menge Jodtinktur zu ſich und zog ſich eine heftige 
Vergiftung zu. Der von Vorübergehenden herbeigeruſene 
Arzt der Nettungsbereilſcaſt erteilte dem Lebensmüden 


Hilfe und ließ dieſen mit dem Rettungswagen nach dem 
Radogoszezer Krankenhauſe überführen. (a) 

Die 20 jährige Janina Piaſeczua wollte ſich gejtern 
in ihrer Wohnung in der Przejazdſtraße 50 das Leben n. 
men und nahm eine größere Sol Jodtinktur zu ſich. Die 
Verzweiflungstat wurde jedoch von Familienangehörigen 
rechtzeitig bemerkt, die einen Arzt der Rettungsbereitſchaft 
herbeiriefen. Durch eine bei der Lebensmüden vorgenom⸗ 
mene Magenſpülung wurde jede Lebensgefahr beſeitigt. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. tene Po⸗ 
morſka 10; E. Müller, Piotrkowfka 46; M. Epſtein, Piotr: 
kowſta, 225; Z. Gorezynſki, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Wahlvertretungen ſind ſtraſbar. 

Während der letzten Seimwahlen im November v. Is. 
erſchien in dem Wahllokal in der Zgierſka 38 der Juda 
Lajb Milerat, gab ſich für den Jankiel Bryla aus und gab 
für dieſen ſeine Stimme ab. Dies bemerkte der Vorſitzende 
der Wahllommiſſion Otto Schmidt, der den Milerat per⸗ 
ſönlich kannte, und gegen dieſen wegen unberechtigter Ab» 
gabe eines Wahlzettels Anzeige erſtattete. Milerat wurde 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. Geſtern wurde 
er vom hieſigen Stadtgericht zu 1 Monat Gefängnis ver⸗ 
urteilt. (a) 


eee 


Ortsgruppe Lodz⸗Oſt! 


Am Montag, den 11. Mal, um 7 Uhr abends, finde 
im Parteilofale, Nowo⸗Targowa 31, etne 


Berichterſtattungsverſammlung 


der Stadtverordnetenfraktion ſtatt. Ueber die Tätigkeit 

der Fraktion der D. S. A. P. werden die Stadtverordneten 

berichten. Außerdem wird in der Verſammlung die Wahl 
‘ der Delegierten zum Bezirksparteitag vorgenommen 

und über dle Tätigkeit des Ortsgruppenvorſtandes 

berichtet werden. 

Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder 

iſt erforderlich. Der Voxſtand 

der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt der D. S. A. P. 


eee 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 7. Mai. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 5 
12.15 Schallplatten, 12.35 Schulkonzert, 14 Pech und 
Glück, 14.50 Vortrag, 15.30 Vortrag für Abſolventen, 
16.15 Schallplatten, 17.15 Vortrag, 1745 Soliſtenkonzert, 
18,45 Verſchiedenes, 19.20 Vortrag: „Der Kampf mit der 
Diphterie“, 19.40 Radionachri. 20.15 Radlotechniſche 
Plauderei Konzert, 21.8 105 22.25 Soliſten 
konzert, 2 Nachrichten, Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 
Poſen (896 195, 335 M.). 
19 Humoriſtiſches, 19,45 Engliſcher Unterricht, 20.30 So⸗ 
liſtenkonzerk. 5 
Ausland. 


Berlin (716 193, 418 M.). 

Schallplatten, 14 Schallplatten, 16.30 Volkslieder, 
16.45 Violinmuſik, 17.10 Lieder, 18.45 he e, 
19.30 Tanzabend, 21.20 Sturm amd Drang; 22.40 Abend⸗ 


unterhaltung. 
Breslau 19, 325 M.). 
t 55 Schallplatten, 15.20 Muſik für Kinder, 16 


ugsmufil, 17.30 Das wird Sie intereffieren, 
Der Urlaubsgedanle der Arbeitnehmer, 19.30 Tanz⸗ 
ud, 21 Familie Schimek, 22.40 Alte und neue Tanz⸗ 
muſik. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 495, 1635 M.). 
5 Schallplatten, 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 
Frauenſtunde, 17.30 Hausmufit, 19 Engliſch, 21 
Lampenſchirm. 
Prag (617 153, 487 M.). 
11.15, 16 Schallplatten, 16.30 Kammermusik, 21 Opern⸗ 
abend, 22.20 Konzert. 
Wien (581 193, 517 W.). 
11 Schallplatten, 12 Konzert, 15.20 Aus neuen Operats 
ten, 17 Kinderſtunde, 17.30 Jugendſtunde, 17.55 Frauen⸗ 
stunde, 19.20 Klaviervorträge, 20 Händel⸗Mazzetki⸗Feier, 
20.40 Volkstümliches Konzert, 22.25 Leichte Muſik. 


Nachtkonzert des Krakauer Senders. 


Das zwanzig Minuten währende Nachtkonzert dez 
Krakauer Senders, das am heutigen Donnerstag, um 22 15 
Uhr, von allen polniſchen Stationen übertragen wird, um⸗ 
init in ſeinem Programm Terzette für Frauenſtimmen mit 
Klavierbegleitung, ausgeführk von Marja Roszkow tc 
(Sopran), Jadwiga Szcezerbinſka (Nesgeſoprang and 
Halina Hrabiowna (Alt). Anſchließend hören wir Goıos 
quartette von Brahms, ausgeführt von Halina Szezer⸗ 
binſka (Mezzoſopran), Halina Hrabiowna (Alt), 3. Woz⸗ 
niak (Tenor) und A. Wolak (Baß). 


Vortrag des Lodzer Senders. 
Vor dem Mikrophon des Lodzer Senders ſpricht un 


heutigen Donnerstag, um 19.20 Uhr, Dr. Broniſlaw Kurs 
chowiecki über „Den Kampf mit der Diphtheritis“, 


Aus dem Reime, 
Eine Frau verbrannt. 


Sie wollte die Betten aus dem brennenden Hauſe retten. 


Auf dem Gehöft des Landwirts Joſef Kotonia im 
Dorſe Olszowka, Kreis Brzeziny, brach aus bisher noch 
nicht ſeſtgeſtellten Urſache ein Brand aus, der ſich in kur⸗ 
zer Zeit auf ſämtliche Gebäude des Anweſens ausdehute. 
Da der Brand am Nachmittag ausgebrochen war und ſich 
die meiſten Dorfbewohner zu dieſer Zeit auf den Feldern 
bei der Arbeit befanden, wurde die Rettungsaktion erſt ver⸗ 
hältnismäßig ſpät aufgenommen. die vom Felde herbei⸗ 
geeilte Frau des Kotonia Agnieszka wollte aus dem bren⸗ 
nenden Haufe das Bettzeug retten und drang in das 
Gebäude ein. In dieſem Augenblick ſtürzte die Balken ⸗ 
lage des Hauſes ein und begrub die unglückliche Frau. An 
eine Rettung der verunglückten Frau war nicht zu denken, 
da wenige Augenblicke ſpäter der ganze Schutthauſen, uns 
ter welchem ſich die Frau befand, ein Flammenmeer bil⸗ 
dete. Nach Ablöſchung des Brandes wurde die verkohlte 
Leiche der Frau Kotonia geborgen. 

Der Brand ſprang infolge des herrſchenden Windes 
nuch auf das Nachbaranweſen über, fo daß beide Landwirt: 
ſchaften vollſtändig niederbrannten. Der Brandſchaden 
wird auf 60 000 Zloty eingeſchätzt. Durch die polizeiliche 
Ermittelung konnte ſeſtgeſtellt werden, daß der Brand von 
Kindern verurſacht worden iſt. (a) 


Wenn der Kommiſſar regiert. 


Ausſperrung in der Apothele der Krankenlaſſe 
in Tomaſchow. 


Die Angeſtellten der Apotheke der Krankenkaſſe in 
Tomaſchow, des chemiſchen Laboratoriums ſowie der An⸗ 
ſtalt für phyſttaliſche Unterſuchungen waren mit der 15pro⸗ 
gentigen Gehalts reduzierung nicht fc und ſiad 
In den Ausſtand getreten. Die Unterhandlungen mit den 
Kranlenlommiſſar haben bisher zu keiner Einigung geführt. 
Der Kommiſſar hat den Angeſtellten darauf kurzerhand ee⸗ 
klärt, daß falls fie im Laufe der Woche nicht zur Arbeit 
ſchreiten ſollten, die Apotheke der Krankenkaſſe liquidiert 
wird 100 die Rezepte an private Apotheken geleitet wer⸗ 
den. (a 


Konſtantynow. Konfirmation. Bei der am 
Sonntag, den 3, Mai, ſtattgefundenen Konfirmation wur⸗ 
den eingeſegnet: Otto Abraham, Karl Aj, Edmund Becker, 
Oswald Bernhard, Friedrich Wilhelm Frinker, Erwin 
Fröhlich, Erwin Göttlich, Alfred Paul Jenſch, Julias 
Kirſch, Otto Koth, Otto Neumann, Alfred Räuber, Artur 
Schneider, Erwin Sommer, Reinhold Strohſchein, Johann 
Will, Max Wollmann, Martha Bernhard, Elſe Dreger, 
Olga Feige, Martha Furchert, Emilie Kirſch, Selma Klink, 
Irma Koth, Irena Elſe Kreſchel, Elwira Lindner, Char⸗ 
lotte Frieda Mater, Adelma Marſchall, Lydia Oelke, Eſſe 
S Eugenie Scheibler, Agnes Schönknecht, Eugenie 
Seher. g 

— Monatsmarkt. Der Markt war ſehr . 
lich beſchickt. Beſonders Hornvieh war viel angetrieben 
worden. Die Preiſe für Vieh betrugen 200—550 Zloty. 
Die niedrigen Preiſe des Milchviehs find auf das verſpätele 
Frithjahr zurückzuführen, da ein Mangel an Futtermitteln 
eingetreten iſt und beſonders die Kleiepreiſe in die Höhe 
gegangen ſind. Auch Schweine waren reichlich vorhanden. 
Für Kartoffeln wurde 12 bis 14 Zloty pro Korzee gezahlt. 
Eier bis zu 1.50 Zl. für die Mandel, Die Händler klagten. 
allgemein über geringe Umſätze, da die Geldknappheit unter 
der Stadt⸗ ſowie Landbevölkerung ſehr groß iſt. Die Ein 
nahmen des Magiſtrats von den erhobenen Standgeldern 
betrug 680 Zloty. In den vergangenen Jahren betrag 
dieſe Einnahme immer durchſchnitklich über 1000 Zloty, ein 
Beſweis, wie Handel und Wandel bei uns rückwärts geht. 


— Zum Einbruch in der Krankenkaſſe. 
Zu dem geſtern gemeldeten Einbruch in die Krankenkaſſe 
kann Singugefügt werden, daß bei den Unterfuhungen 
bereits gewiſſe Anhaltspunkte gefunden wurden, die jedoch 
von der Polizei geheimgehalten werden. Schulkinder fan⸗ 
den unter der Brücke auf der Dombrowla die Geldkaſſette 
und die herumgeſtreuten Papiere. Im Zuſammenhang 
mit dieſem Einbruch könnten eine ganze Reihe von Dieb⸗ 
ſtählen und Einbruchsverſuchen gemeldet werden, die in 
letzter Zeit hier verübt wurden. Sie ſind alle als Folge 
der Wirtſchaftskriſe zu werten. 

— Woche des Kindes, Aehnlich wie im ver⸗ 
gangenen Jahre ſoll auch dieſes Jahr im Laufe des Mo⸗ 
nats Mai eine Woche des Kindes veranſtaltet werden, 
Anſchließend ſoll ein größerer Ausflug aller Schulkinder 
nach den Wäldern in Rszebv ſtattfinden. 


Radomſko. Autounglückmit Todesopfern. 
Aus einer Volksſchule in Radomſko machte geſtern eine 
Gruppe von Mädchen mit einem Laſtauto einen Ausflug 
nach Zlote Potik. Auf der Chauſſee zwiſchen Ja⸗ 
now und Przyrow ſtürzte das Auto um und begrub die 
Mädchen unter ſich. Ein Mädchen, die 15jährige Helena 
Hoberman aus Radomſko, wurde auf der Stelle getötet und 
5 andere Mädchen teils ſchwer verletzt. 


Fußball⸗Länderkämpfe. 

Belgien — Holland 4:2. 
Die gleiche holländiſche Nationalelf, die vor wenigen 
Wochen gegen Deutſchland ein verdientes Unentſchieden er⸗ 
zielte, wurde in Antwerpen von Belgien vor 38 000 Zu⸗ 


ſchauern klar mit 4:2 geſchlagen, obwohl die Holländer 
noch bis zur Pauſe mit 1:0 in Führung gelegen haben. 
Der Kampf der Reſerven der Nationalmannſchaft von Hol⸗ 
land und Belgien in Rotterdam endete mit 3:3 unentſchie⸗ 
den, obwohl auch hier die Holländer bis zur Halbzeit mit 
3:1 überlegen in Front gelegen hatten. 

Das dritte Treffen in 90 zwiſchen Nordholland und 
Norddeutſchland wurde von den Norddeutſchen ſicher (das 
Ergebnis war 2:0 (1:0) gewonnen. Mit zwei Niederlagen 
und einem weiteren Unenkſchieden hat die holländiſche Fuß⸗ 
ballelf nicht gerade ſehr ruhmreich abgeſchnitten. 


Oeſterreich — Ungarn 0:0. 

Vor 50 000 Zuschauern ſtanden ſich am Sonntag auf 
der Hobenwarke in Wien Oeſterreich und Ungarn im Fuß⸗ 
ball⸗Länderkamp f gegenüber. Obwohl der Kampf torlos 
endete, wurden auf beiden Seiten hochſtehende Leiſtungen 
gezeigt. In der Wertung des Europa⸗Pokals, zu dem die⸗ 
ſes Länderſpiel zählt, führt Ungarn jetzt bei drei Spielen 
und vier Punkten vor Italien und Oeſterreich. 


Querſeldeinſahrt für die Radfahrer. 
Die Nadfahrerjeftion des LKS. organiſiert für den 
14. Mai ein Querfeldein⸗Radrennen über 25 Kilometer, 
welches von den beiten Lodzer Radfahrern beſtritten wer⸗ 
den wird. 


Auch Mila in der Norbpolen⸗Mannſchaſt. 


Außer dem Fußballer Janczyk hat nunmehr auch der 
Tormann des LAS. Mila die Nomination erhalten, in der 
Repräſentation der Nordpolen-Maunſchaft mitzuwirlen. 


Am 15. Mai Eröffnung des Lt S.⸗Schwimmbaſſins. 
Die feierliche Eröffnung des Schwimmbaſſins auf dem 
Sportplaße des LKS. erfolgt am 15. Mai. Unabhängig 
von der offiziellen Eröffnung kann vom Schwimmbaſſin 
bereits jetzt ſchon Gebrauch gemacht werden. 


Polenmeiſterſchaſt im Gewichtheben. 


Am Sonnabend, den 23. Mai, kommen in Lodz die 
Polenmeiſterſchaften im Gewichtheben zum Austrag. Dir 
e Re Athleten der Warſchauer Legia und der Lod⸗ 
zer Bar⸗Kochba dürften ſich in dieſem Mettbewerb um die 
höchſten Ehren des Landes den Rang streitig machen. 


Neueinführung bei den Fußballſpielen. 


Das polniſche Schiedsrichterkollegium wird fünftigs! 
bei Liga⸗ und Meiſterſchaftsſpielen außer den Schiedsr. 
noch eine Kommiſſion, beſtehend aus drei Schiedsrichlern, 
delegieren, die den Verlauf des Spieles beobachten fol. 
Die Kommiſſton hat die Pflicht, von ſich aus einen Ber 
über das Spiel und über evil. Fehlentſcheidungen des ſp 
leitenden Schiedsrichters e Künftighin werden 
alſo vier kompetente Perſonen dem Spiele beiwohnen, was 
dazu beitragen wird, daß Proteſte gerechter und genau Dem 
Sachverhalt nach geprüft und erledigt werden können. 


Länderkämpſe Polens mit Belgien. 


Englands Fußballmeiſter Arſenal 


ſoll nach den Beſtrebungen des deutſchen Reichstrainers 
Nerz dieſes Jahr ein Spiel gegen die deutſche National⸗ 
maunſchaft austragen. Die Engländer verlangen aber da⸗ 
I 20.000 Mark. Andererſeits ſoll der neue deutſche Fuß⸗ 
allmeiſter 1931 zu mehreren Spielen nach Schottland eins 
geladen werden. 


Neuer deutſcher Weltrekord. 


Bei den internationalen Leichtathletikkämpfen in Bu⸗ 
dapeſt ſtellte Frl. Schuhmann einen neuen Weltrekord im 
Speerwerfen mit 40,93 Meter auf. 


Auch ein Rekord! 


Der vor geraumer Zeit in Prag ausgetragene Titel⸗ 
kampf um die Europameiſterſchaft zwiſchen dem belgiſchen 
Boxer Roth und dem Tſchechen Nekoluy ſtand im Zeichen 
einer eigenartigen Vorausſetzung. Es handelte ſich hierbei 
um einen Titelwettbewerh, der nur noch vierundzwanzig 
Stunden zur Verfügung ſtand. 

Roth, der Titelhalter, hatte nämlich neben dem tſche⸗ 
hiſchen Herausforderer Nekolny noch einen von der JBl. 
anerkannten Gegner, den Italiener Venturi, gegen den er 


e 


ſeinen Titel bis zum nächſten Tage zu verteidigen hatte 
Er ſicherte ſich zwar im Kampf gegen Nekolny weiterhin 
dieſen Titel, verlor ihn jedoch innerhalb vierundzwanzig 
Stunden am grünen Tiſch, weil er nicht innerhalb der voör⸗ 
geſchriebenen Zeit gegen den rechtmäßigen Herausforderer 
Venturi angetreten war. 


Weltrekord auf Beſtellung? 


Nurmi hat eine Einladung erhalten, Pfingſten in 
London einen neuen Weltrekord über 7 engliſche Meiten 
aufzuſtellen. Shrubb hat 1904 über dieſe Strecke einen 
heute noch gültigen Weltrekord mit 45:46,1 aufgeſtell 
Der Finne hat zugeſagt. 


Ein Damen⸗Weltrekord im 80⸗Meter⸗Hürdenlauſen 


wurde von Frl. Marjorie Clark in Pietermaritzburg en 
11,8 aufgeſtellt. 


Die polniſche Daviscup⸗Mannſchaſt, 


die am 14., 15. und 16. in Oslo gen Norwegen 
antritt, ſteht folgendermaßen: Einzelſpiele Max Stola row, 
und Tloczynſti, Doppelſpiele Tloczynſki und Hebda. 


Die Rütt⸗Arena abgebrannt. 

Ein großes Schadenfeuer verwüſtete am Sonntag die 
bekannte Berliner Fliegerrennbahn „Rütt⸗Arent“. Das 
Feuer, das in der Nordkurve ausbrach, ergriff bald ſämt⸗ 
liche Nebengebäude und zerſtörte den größten Teil der 
Bahn. Damit ſcheidet für längere Zeit eine der wenigen 
reinen Fliegerrennbahnen Deutſchlands für den Betkieb 
großer Radrennen aus. Mitt ſelbſt, der vor fünf Jahren 
für den Bau der Bahn verantworklich zeichnete, war Im 
dieſem Jahre weder Beſitzer noch Veranſtalter; er hatte mit 
ſeiner Gründung wenig Glück gehabt, da zumeiſt Wetter⸗ 
unbilden ſeine Renntage heimſuchten. Es tft noch nicht feſt⸗ 
geſtellt, auf welche Art das Feuer ausbrach. Auch weiß 
man nicht, was die jetzigen Beſizer zu tun gedenken, ob fie 
die Bahn neu aufbauen wollen, oder auf eine Wiederher⸗ 
ſtellung verzichten werden. 
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Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Heute Wiederholung der Kaſperle⸗Spiele! Durch feine 
eee ee in der Aula des Rothertſchen Mäd⸗ 
chengymnaſiums, Al. Kosciuszki 71, hat der Lodzer Deutſche 
Schul⸗ und Bildungsverein unſeren Kindern eine ange 
nehme Maifreude bereite. Geſtern fanden zwei Vorſtel⸗ 


lungen ſtatt, heute follen wieder zwei — um 4 Uhr und 
um 6 Uhr — ſtattfinden. Wer ſeinen Kindern eine große 
Freude machen will, ſchicke ſie dorthin oder — noch beſſer — 
gehe ſelbſt mit ihnen hin. Ein Blick in die freudeſtrahlen⸗ 
den und entzückten Geſichter wird fie voll und ganz für die 
wenigen ausgegebenen Groſchen 

ſchädigen. 


50 Gr. pro Kind) ent⸗ 


tine 


Achtung, Ruda⸗Pabianicka! 


Am Sonnabend, ben 9, Mai, 7 Uhr abends, findet 
im Partellokale, Gurna 49, eine 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Genoſſe J. Kociolet über die 


Verſchlechterung des Krankenkaſſenweſens 


Mitglieder und Sympathlker, die Reorganisation der 
Krankenkaſſen, Aenderung des Krankenkaſſengeſetzes ſowie 
die geplante Entwertung der rankenkaſſenwerſiche rung 
erfordern volle Aufmerkſamkelt, darum alle auf zu 
Verſammlung. Der Vorſtand 


der Ortsgruppe Nabe Wablaniete der D. S. A. N 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Exekutive des Vertrauensmännerrates. 


Donnerstag, den 7. Mai, findet um 7 Uhr abends, im 
Parteilokale, Petrikauer Straße 109, eine Sitzung der Ede ⸗ 
kutine bes Vertrauensmännerrates ſtatt. 
Pünktliches und vollzähliges nen ift in Anbetracht der 
reichhaltigen Tagesordnung Pflicht. Der Vorſitzende. 


Lodz⸗Oſt. Freitag, den 8. Mat, Punkt 7 Uhr abends, 
indet im Parteflokale, Nowo⸗Targowa 31, eine Vorſtands⸗ 
auc ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt 
Pflicht. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Heute, Donnerstag, um 7.30 Uhr, findet 
in unſerer Gruppe ein Vorleſeabend ſtatt. Vorgeleſen wird 


aus dem Roman: 1) „Der Held im Schatten“ von Karl Brö⸗ 
ger, 2) „Kapital und Wirtſchaft“ und 3) „Lausbubengeſchich. 
ten” von Thoma. Um vünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


DIE WELT DES FILMS 


BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


etri riegel über aplin neuen Paramount⸗Tonfilms „Die Roſe des Rancho“ 
Marlene Di ch. 9 . & EN wurde Dolores del Rio verpflichtet. Ihr Partner iſt 
Von Franz Heſſel. Es wurde und wird über Charles Chaplin viel ge. Richard Arlen. Der Film wird in Hollywood hergeſtellt 


Wir entnehmen das nachfolgende Kapitel über 
den neuen, in Lodz bereits vorgeführten, Marlene⸗ 
Dietrich⸗Fillm „Marokko“ einem Buche über 
Marlene Dietrich von Franz Heſſel. (Erſchlenen im 
Kunſt⸗ und Vücherberlag, erlin W 8.) Das Buch 
iſt mit vielen bisher weniger bekannten Photogra⸗ 
phien ausgeſtattet. 


Mit ihrer Erſcheinung in „Marokko“ ſcheint elwas 
ganz Neues zu beginnen. Es iſt, als ob ein ſtarr lächeln⸗ 
des unwandelbar ſcheinendes Idol ſich belebt. Nun bleibt 
mit einmal das Auge, das durch Spiegel und Menſchen 
ins Unbekannte ſah, auf einem Geſicht gefeſſelt haften, und 
Menſchenleid zeichnet die Züge neu. In ihrem Blick und 
Leib erleben wir, wie zum erſten Male, die Liebe. Nicht 
den pathetiſchen oder larmoyanten „Blitzſchlag“, nein, den 

uälenden ſeligen Uebergang von Sinnenneugier und 

ampfluſt zur hingeriſſenen Verfallenheit. Wir ſehen, wie 
eine Starke, die ſich ſträubt gegen den Allſieger Eros, 
ſchwach wird, ſehen die Niederlage der Siegerin. Marlene 
Dietrich iſt in 9 Film eine franzöſiſche Chanſonette, 
die nach Marokko kommt, wo ein reicher und eleganter Le⸗ 
demann (Adolphe Menjou) ihr ein leichtes, luxuriöſes 
ben bietet, Sie aber nach längerem Kampf folgt mit de 
tigenben Beduinenweibern dem Regiment der Legionäre, 
das durch die Sahara zieht, in Armut und Abenteuer. 
Denn unter den Soldaten marſchiert der freche und franke 
Burſche, der ihr weder Reichtum noch Zartgefühl zu geben 
hat, der immer aufs neue erobert werden muß (Gary 
Cooper). 

Das neue Meiſterwerl Sternberg umrandet das Kind 
des Nordens mit grellem Licht, läßt es durch ſcharfe Schat⸗ 
ten gleiten, an ſüdliche Pracht grabiſchen Mauerwerks und 
ins ſteinerne Dunkel fremder Gaſſen taſten. Der Mann 
taucht auf, den ſie noch nicht erlebt hat, der Landsknecht, 
dem Lieben ein Abenteuer iſt wie Töten. Da wird aus 
der trotzig frivolen Chanſonette, die im koketten Frack vor 
das Publikum tritt und ihrem Zylinder mit einem Fin⸗ 
gertups ſchiefe Verwegenheit gibt, aus der Verwöhnten, 
die ein Gelegenheitsabenteuer mit einem Kerl von Solda⸗ 
ten verlockt, das arme Weib, das fortläuft aus hellem Saal, 
dem Liebſten nachzuſpähen und im Elend genug Wider⸗ 
ſtand zu finden für das brandenden Herz. In ganz leiſen 
Veränderungen ihres Geſichts ſpielt ſich das Drama dieſer 
Liebe ab. underbar deutlich werden Momente des Zau⸗ 
derns, wie der, als ſie, noch Verführerin und ſchon Ver⸗ 
ührte, ihr gewohntes Lächeln noch weiter lächelnd neben 
ihm ſteht und vor ſich hin ſchaut. Der Korb mit den 
Aepfeln, den fie eben noch frech gelaffen allen hinhält, 
hängt jchlaff wie vergeſſen an ihrem Arm, die Augen, eben 
noch elwas gekniffen, werden ſtarr und groß, die Schultern 
unterdrücken ein Zittern. Noch wählt ſie leidend zwiſchen, 
ihren Möglichkeiten. Und dann kommen von Szene zu 
Szene neue Verſchleierungen und Offenbarungen ihres 
Blicks: beobachtender Troß, Erſchrecken vor der eigenen 
Leidenſchaft, Angſtfreude am Heldiſchen, hilfloſe Hingabe. 
Zuletzt aber ſehen wir nicht mehr, brauchen wir nicht mehr 
ihr Geſicht zu leben, es liegt alles Schickſal in ihrer abge⸗ 
wandten Geſtalt, wenn ſie durch den Sandſturm den ande⸗ 
ren Frauen, die mit ihren Ziegen und Bündeln dem Re⸗ 
giment folgen, nacheilt, und, indem ſie fie erreicht, eine 
von ihnen, ihresgleichen wird. Die Schuhe hat ſie abge⸗ 
ſtreift; ſie faßt nach dem Strick der Ziege, läuft barfuß 
mit den andern, iſt nur noch ein wehender Fetzen Weib. 


Wie „Tabu“ entitand. 
Von Robert J. Flaherty. 


5 kürzlich verſtorbene große deutſche Film⸗ 
2 F. en erh tert 5 Flaherty, 
Schöpfer von „Nanuk“ und „Moana“, drehten in 
der Südſee den Film „Tabu“, der von der Para⸗ 
mount herausgebracht wird. 

Wir lernten uns in Hollywood kennen, Murnau und 
ich. Murnau drehte damals gerade ſeinen Film „Die vier 
Teufel“, und ich war nach längerem Aufenthalt in der 
Süldſee, wo ich an dem Film Weihe Schatten“ mitgear⸗ 
beitet hatte, in Hollywood gelandet. Bald wurden wir 
Freunde und begannen Pläne zu ſchmieden. Wir wollten 
einen Film ra fern von Hollywood, mit Menſchen 
einer anderen Welt, einer anderen Raſſe. Zuerſt dachten 
wir daran, nach dem hohen Norden zu gehen. Ich habe 
zehn Jahre meines Lebens dort verbracht, der Film „Na⸗ 
nuk, der Eskimo“, war dort entſtanden, und es hätte mich 
gereizt, das Leben in jenem fernen Erdenbezirk in einer 
ilmiſchen Form zu ſchildern. Der Plan zerſchlug ſich. Als 
nächſtes Reiſeziel ſchwebte uns dann die Inſel Bali vor, 
aber bald gaben wir auch dieſe Abficht auf und entſchloſſen 
uns endgüllg für Polyneſien, wohin ich bereits zwei Expe⸗ 
ditionen gemacht hatte, die erſte als ich „Moana“ filmte, 


und die ame als ich bei der Herstellung von „Weiße 
Schatten“ beteiligt Eh 
Aber die Süidſge i groß. Auch der Durchſchnilla⸗ 


ſchrieben und 5 aber von niemandem Zarteres und 
Zärtlicheres als von Arnold Höllriegel. Dieſer Wiener 
Weltbetrachter hat ſich am tieſſten in Chaplins Leben und 
Kunſt hineingeſehen, hineingefühlt, hineingefunden. Zo 
tief, daß er jenſeits von Chaplin nichts anderes fteht, fühl 
und ſucht als nur das Große, das ſonſt in der Welt der 
Kunſt gelebt hat. Zum Beiſpiel: ... Shaleſpeare oder 
Dickens. Oder auch Neſtroy. 

Von dieſen nämlich ſpricht er in ſeinem kleinen, 
überaus liebevollen und liebenswerten Buch über den neuen 
Chaplin⸗Film „Lichter der Großſtadt“ (E. P. Tal u. Co. 
Verlag, Wien), wenn er die Möglichkeiten prüft, wie man 
und wer etwa für Chaplin Dialoge ſchreiben könnte. Wir 
ſind mit Höllriegel in der Hoffnung einig, daß niemand, 
auch Chaplin ſelbſt nicht, für ihn Dialoge ſchreiben werde, 
Chaplins Filme haben unter allen ſtummen und ſprechen⸗ 
den Filmen das Höchſtmaß an metaphoriſchem Gehalt er⸗ 
reicht — wie könnte dieſem Maß die Sprache etwas hin⸗ 
zufügen, wie müßte ſie ihm nicht etwas wegnehmen? Ein 
Künſtler, der gleichnishaft geworden iſt, darf ſich nicht auf 
Gleichungen mit neuen Kunſtmitteln, alſo mit für ihn 
unbekannten Größen einlaſſen. Es wäre ein Vergehen an 
ſich ſelbſt, es wäre eine Selbſtaufhebung. 

Höllriegel liefert, ohne es zu wollen, in ſeinem Buche 
den Beweis dafür, indem er die aus Realiſtik ins Gleich⸗ 
nis laufenden geiſtigen Spuren der „Lichter der Großſtadt“ 
in feinen Linjen nachzieht. Er nennt dieſen und alle 
Filme Chaplins Märchen. Was Märchen geworden iſt, 
und dies iſt hier die Filmfigur Charlie, kann nicht mehr 
anders gewendet werden, ohne ſich zu verlieren. 

Höllriegels Schrift gibt zu dem neuen Film reizvolle 
neue Kommentare, die aus dem Wiſſen um das Leben 
wie um die Kunſt Chaplins geſchöpft ſind. Man genießt 
HER — zumal den Text auch, jhön Bilder aus dem 
Leben und den Filmen begleiten — bei der Lektüre die 
„Lichter der Großſtadt“ noch einmal in beſinnlicher und 
geradezu ſublimerer Form. Man kommt, ſozuſagen, den 
großen Schuhen hinter ihre Schliche, die ſich im Biogra⸗ 
phiſchen verlieren, und man ſieht dem ſtummen Filmgenie 
Hi fein ſchickſalhaft gezeichnetes und daher hee 

t. 5 . 


Nachrichten. 


Filmdebut einer Stenotypiſtin bei Lubitſch. Alice 
Hunter, achtzehn Jahre alt, iſt die 0 Entdeckung von 
Ernſt Lubitſch. Sie iſt ſeit einem Jahr bei Paramount 
als kaufmänniſche Angeſtellte tätig, war erſt Stenotypiſtm 
und avancierte dann zum „ſeripk girl“. Ihre Tätigkeit 
auf dieſem Poſten beſtand darin, im Atelier zu ſitzen und 
die von den Tonfilmſchauſpielern geſprochenen Säße ihrer 
Rollen ſorgfältig zu notieren. Während eines Films, der 
von Edmund Goulding im New Pork-Studio der Para⸗ 
mount inſzeniert wurde, kam Lubitſch, der gerade die Che⸗ 
valier⸗Tonfilmoperette „Walzertraum“ drehte, auf einen 
Beſuch ins Atelier. Er ſah die junge Dame und ſtellte 
feſt, daß ihr Ausſehen und ihre Stimme genau für die 
Rolle eines Bauernmädchen paßte, für die bisher noch nich 
die geeignete Darſtellerin gefunden worden war. Am nä⸗ 
ſten Tage unterzeichnete Frl. Hunter einen Filmkontrakt, 
bin wenn fie ein bißchen Glück hat, wird man bald von ihr 

ren. 

Dolores del Rio in „Die Nofe des Rancho“. Für 
die weibliche Hauptrolle eines in Vorbereitung befindlichen 


gebildete macht ſich laum eine Vorſtellung von der uner⸗ 
meßlichen Ausdehnung dieſes Gebietes. Die verſchieden en 
polyneſiſchen Inſelgruppen find durch Tauſende von Seo⸗ 
meilen voneinander getrennt. iſchen Haiti, der nörd⸗ 
lichſten, und Neuseeland, der füdlichſten, liegen 6000 Mei⸗ 
len. Die Entfernung von den Oſter⸗Inſeln, der öſtlichen 
Gruppe, bis Samoa, das am weſtlichſten gelegen ift, beträgt 
nicht weniger als 2500 Meilen. 

Bora-Bora, ein paradiſiſches Eiland in der Gruppe 
der Geſellſchaftsinſeln, wurde für die Dauer von eineinhalb 
Jahren unſer Aufenthaltsort. Wir hatten kein Filmma⸗ 
nuſtript, ſondern nur eine ungefähre Idee von der Hand⸗ 
lung, von uns beiden erdacht und oftmals durchgeſprochen. 
Die endgültige Faſſung des Films mußten wir dem Zufall 
überlaſſen, und das taken wir auch. i 

Mehrere Monate wurden darauf verwandt, um unzäh⸗ 
lige Probeaufnahmen von den Eingeborenen zu machen 
und die „Stars“ und en Mitwirkenden auszuwäh⸗ 
len. Die Arbeit war nicht leicht. Wir brauchten für den 
Film abſolut reinraſſige Polyneſier — Menſchen von be⸗ 
ſonders hoher Körpelſhonheit — und trotzdem die Raſſen⸗ 
vermiſchung auch auf dieſen fernen Inſeln ſehr um ſich 
gegriffen hatte, en wir, was wir ſuchten. 

Die Aufnahmen nahmen mehr als ein Jahr in An⸗ 
ſpruch. Auf achtzigtauſend Filmmetern ‚zeichnete die Ka⸗ 
mera die Schönheit der Südſee und das Leben ihrer lie⸗ 
benswerten polyneſiſchen Kinder auf. Aus dieſem reichen 
Material wurden dann die 


des Zilms ale 


und vorausſichtlich in mehreren Sprachen gedreht werden. 


Viertel, Wong, Bancroft. Berthold Viertel, der heute 
auch in Amerika zu den prominenteſten Regiſſeuren gehört, 
unterzeichnete einen Regiekontrakt mit der Paramount. 

Ebenſo wird Anna May Wong, die am Broadway 
monatelang im Foreſt⸗Theater in dem Edgar Wallace⸗ 
Stück „On the Spot“ (Auf den Fleck) auftrat, nunmehr 
unter einem langfriſtigen Kontrakt bei Paramount arbeis 
ten. 1 
Fernerhin erhielt George Bancroft einen neuen Star⸗ 
Kontrakt und wird in der Saiſon 1931/32 für Paramount 
zunächſt drei Filme drehen. 


Sinclair Lewis wird verfilmt, Unter dem Titel „Kö⸗ 
nigin von Hollywood“ dreht die Paramount einen Ton⸗ 
film, der auf einer Novelle des Nobelpreisträgers Sinclair 
Lewis „Laßt uns König ſpielen“ beruht. 


Die deutſche Kulturſilm⸗Fabrikation. Im erſten Vier⸗ 
teljahr 1931 belief ſich die deutſche Kulturfilm⸗Fabrikation 
auf 151 Filme mit einer Länge von 97269 Metern. Das 
Ergebnis des letzten Vierteljahres 1930 waren 146 Ku 
furfilme mit 116457 Metern. Das Ergebnis des erſten 
Vierteljahres 1931 entſpricht ungefähr dem Jahresdurch⸗ 
ſchnitt von 1930. . 

Ein Lepra⸗Film. Eine amerikaniſche Filmgeſellſchaft 
hat auf Culion Island, der Leprainſel im Palavanarchipel 
der Philippinen, einen neuen Film aufgenommen, der mit 
engliſchen und ſpaniſchen Texten verſehen iſt und in der 
Hauptſache als Aufklärungsfilm in den mit Lepra verſeuch⸗ 
ten Gebieten Oceaniens gezeigt werden ſoll. Der Fllm 
verſucht die allgemeine Vorſtellung von den Schredni 
einer Lepraſtation zu zerſtören. Man ſieht das tägliche 
Leben, den Verkehr auf der Straße, die Schulen 5 die 


Krankenhäufer, Thegtervorſtellungen der Kranken und 
Hahnenkämpfe. Pfadfindertruppen mit ihren Führern 
Der 


iehen aus, Muſiktapellen und Turnveranſtaltungen. 

Film verfügt über eine abgeſchloſſene Handlung als Text, 
mit fünf Leprakranlen als Hauptdarſtellern. Der Film 
ſchildert eine Familie mit drei Söhnen, von denen einer, 
als Lepröſer entdeckt, aus Furcht dor der Iſolierung in 
den Urwald flieht und dort elend verkommt. Ein zweiter 
Sohn geht freiwillig nach Culion, lebt dort in der Gemei 
ſchaft, wird Führer der Pfadfinder und lernt ein Hand⸗ 
werk, das ihm nach der Heilung und Entlaſſung zugute 
kommt. 

Wilhelm Buſch wird von der Ufa zu Zeichentrickfilns 
verarbeitet, wobei ſeine eigenen Zeichnungen und Texte 
Verwendung finden. 

Buſter Keaton ſpricht Deutſch. Er dreht zur Zeit jet 
nen zweiten deutſchſprachigen Film, in dem auch Paul Mor⸗ 
gan ſpielen wird. Der Film heißt „Caſanova wider Wil⸗ 
len“. Der erſte deutſchſprachige Buſter Keaton⸗Film 
„Buſter rutſcht ins Filmland“ iſt ſoeben beendet worden. 


„Weekend im Paradies“, ein Schwank von Arnold 
und Bach, wird nach dem Drehbuch von Ernſt Neubach 
von dem D. L. S. unter Robert Lands Regie als Film 
gedreht. 


HN 


Mirb neue Leſer für dein Blatt! 


Die techniſche Arbeit lag in meinen Händen. Wir 
entwickelten und kopierten, ſchnitten und titelten den Film 
in der Südſee, wie ich es ſeinerzeit mit, Moana“ getan 
halb In Papeete, der Hauptſtadt von Tahiti, zweiein⸗ 
alb Tagereiſen von Bora⸗Bora entfernt, errichtete ich 
ein Filmlaboratorium. Papeete ift ein reizender Ort von 
ungefähr dreitauſend Einwohnern und das Klein⸗Paris 
für die Eingeborenen der ſüdlichen Pazifik. Die Umſtände 
brachten es mit ſich, daß wir keinen großen Aufnahmeſtab 
mit uns hatten. Außer Murnau, mir, Floyd Crosby, einem 
ausgezeichneten Amateur⸗Kameramann, und meinem jün⸗ 
geren Bruder David, war kein einziger Weißer an der 
Herſtellung des Films beteiligt. 


Was wir an ſonſtiger Miteng zuſammenſuchten, war 
alles tahitiſch. Ein Miſchling — halb Franzoſe, halb Pos 
lyneſier —, der mit den Gebräuchen und der Sprache der 
Eingeborenen innig vertraut war, trug durch feine Intelli⸗ 
genz und Mithilfe viel zum Gelingen des Films bei. Er 
wirkte ſogar teilweiſe als ſtellvertretender Regiſſeur mit. 
Ein anderer ſehr wertvoller Mitarbeiter war Viktor, der 
Sohn eines Deutſchen und einer Polyneſierin. Er wurde 
von mir in der Laboratoriumsarbeit abgerichtet und war 
bald in der Lage, unter unſerer Aufſicht das Negativ des 
Films tadellos zu entwickeln und zu kopieren. 


Jetzt geht der Film in die Welt. Und ich hoffe, daß 
er allen, die ihn ſehen werden, eine Ahnung von dem 


zweieinhalb Tauſend Meter e und der Schönheit jenes Erdenparadieſes der Süd⸗ 
ſee 


vermitteln wird. 
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N Aus der Tätigkeit der Lodzer Selbstverwaltung 


Erhöhung der Immobilienitener zur Deckung des Wohnungsgeldes für die Volks⸗ 
ſchullehrer. — Die Arbeiten der Sonderlommiſſion zur Unterſuchung der Vorwürfe 
Dr. Wielinſtis gegen Schöffen Kut und Izdebfti. 


Anfang dieſes Jahres iſt eine Verordnung des Sta 
präſidenten erſchienen, wonach den Selbſtverwaltungen 
Pflicht auferlegt worden war, den Volksſchullehrern Woh⸗ 
nungen zu liefern oder ihnen den Wohnungszuſchlag zu 
zahlen, den die Staatsbeamten erhalten. 

Für die Stadt Lodz beträgt dieſe Ausgabe 

eine halbe Million Zloty jährlich. 

Der Magiſtrat weigerte ſich, dieſe Ausgabe in das 
Budget aufzunehmen und hat gleichzeitig im Städtever⸗ 
band Polens eine Aktion gegen dieſe neue Pagan unters 
nommen, da die Regierung nicht das Recht hat, den Kom⸗ 
munalverwaltungen neue Laſten aufzuerlegen, ohne gleich⸗ 
dente die Quellen zu weiſen, wodurch dieſe Ausgaben ge⸗ 

eckt werden könnten. 

Nunmehr erhielt der Magiſtrat vom Innenminiſte⸗ 
rium die Mitteilung, daß die Regierung als Quelle zur 
Deckung der Ausgaben auf die kommunale Immobilien- 
ſteuer hinweiſt, die um 7,5 Prozent erhöht werden kann. 

Am Dienstag legte Schöfſe Kuk der Budgetkommiſ⸗ 
ſion einen Antrag vor, wonach dieſe Steuer für das 3. und 
4. Vierteljahr um die genannten 7,5 P. 

Die Komm 


wohnungen an 400 000 Zloty gezahlt werden müſſen 
dies ſchon ab 1. April, während die Einnahmen in dieſem 
Jahre nur für ein halbes Steuerjahr einfließen werden, 
alſo in einer Summe von 225 000 Zloty und dies erſt 
einige Monate ſpäter, denn für das J. Vierteljahr iſt der 
Zahlungstermin der Steuer erſt der 15. Auguſt. 

Auf dieſe Weiſe ſchafft ſich Herr Miniſter Matuszeroiti 
Erleichterungen für das Staatsbudget, indem den Städten 
neue Laſten auferlegt werden. 


* ni * 


Im Jahre 1924, während der großen Arbeitslosigkeit 
unter den Geiſtesarbeitern, hat der Stadtrat beſchloſſen, 
den Angeſtelltenverbänden ein zinsloſes Darlehen zu ge⸗ 
währen, welches an die beſchäftigungsloſen Geiſtesarbeiler 
weitergegeben werden ſoll. 

Inzwischen find 6 Jahre verfloſſen, ohne daß die N 
leihe b inen wurde. Der Magiſtrat beantragte 
her, um die Summe nicht in feiner Bilanz führen zu müſ⸗ 
ſen, die Abſchreibung der Summe, alſo die Schenkung der 
Anleihe. Der Stadtrat, dem dieſer Antrag vor einigen 
Monaten vorgelegt worden war, erklärte ſich mit Biehm 
Antrag nicht einverſtanden und verlangte, daß die Ver⸗ 
bände der Stadt zumindeſtens eine Abrechnung vor! 
müſſen, wie die Gelder verteilt wurden. In Ausführi 
dieſes Beſchluſſes wandte ſich der Magiſtrat an die Ver⸗ 
bände, erhielt jedoch nur Abrechnung von der damals be⸗ 
ſtehenden Zwiſchenverbandskommiſſion, und dies auf die 
Summe von 42 000 Zloty, während der Bankbeamtenver⸗ 


band, der Verband „Praca“ und der Chriſtliche Verband 
auf die Mahnungen garnicht geantwortet haben. 

Der Magiſtrat wiederholte mit dieſem Bericht ſeinen 
Antrag vorgeſtern vor der Budgetkommiſſion des Stadt⸗ 
rats. Vizevorſitzender Klim widerſetzte ſich mit Recht 
dem Antrag, indem er von den drei Verbänden, die die 
Abrechnung nicht leiſteten, Eintreibung der Summen, zu⸗ 
mindeſtens aber ſo viel verlangte, daß die Abrechnung vor⸗ 
gelegt werde. Die Kommiſſion beſchloß demgemäß. Die 
42 tauſend Zloty wurden geſtrichen, während die „natio⸗ 
nalen“ Verbände aufgefordert werden, Rechnung zu legen 
oder zu bezahlen. 

* 8 * 

Belauntlich haben die Schöffen Kuk und Izdebſti im 

Zuſammenhange mit den Vorwürfen, die Dr. Wielinſti 


D 


gegen fie erhoben hatte, gefordert, daß eine Sonderlom⸗ 
miſſion des Stadtrats die Vorwürfe prüfe. Eine ſolche 
Kommiſſion wurde gewählt. Sie hat bereits drei Sitzun⸗ 
gen abgehalten. Zu der letzten Sitzung wurde Wie 
vorgeladen, damit er die Vorwürfe i 

Sonderbarerweiſe begann Wi mit der Erklä⸗ 
rung, er mache niemandem Vorwürfe. Er nannte auch 
keine Namen, ſondern operierte mit „der eine Schöffe“ 
und „der andere Schöffe“. Gegen Schöffen Kuk wußte er 
insgeſamt nur ſoviel zu erklären, daß er Schöffen Ruf 
ſeinerzeit „geraten“ habe, gegen die Verleumder klagbar 
zu werden. In ſeinen Preſſeunterredungen behauptete W. 
aber, die Rechtsanwälte hätten Kuk geraten, den Klageweg 
zu beſchreiten. Dieſe Behauptung iſt unwahr, was die 
Kommiſſton feſtzuſtellen noch Gelegenheit haben wird. 

Die Arbeiten der Kommiſſion werden noch eine Zeft⸗ 
land dauern, da noch verſchiedene geen vernommen wer⸗ 
den ſollen. Wir werden nicht verfehlen, darüber zu der 
richten. 


* 11 * 


Die nächſte Stadtratſizung findet am Dienstag, den 
12. Mai, ſtatt. 


„Graf Zeppelin“ fliegt an den Nordpol 


um mit dem Unterſeeboot Wiltins zufammenzulreffen. 


Berlin, 6. Maj. Am Mittwoch iſt zwiſchen dem 
Luftſchiffbau Zeppelin und der amerilaniſchen Hearſtpreſſo 
ein Ablommen gbgeſchloſſen worden, wonach mit dem 
„Graf Zeppelin“ eine wiſſenſchaftliche Expedition in die 
Polargegend unternommen wird mit dem ausdrücklichen, 
Zweck, einen Verſuch zu unternehmen, mit der von Sir 
Hubert Wilkins im „Nautilus“ unternommenen Unterſee⸗ 
bootsexpedition in Verbindung zu treten und ſich, wenn 
möglich, am oder in der Nähe des Nordpols zu tref 

Dieſer Flug wird die erſte wiſſenſchaftliche Luftf 
expedition in die Arltis fein, die ſchon ſeit einiger Ze 
geplant worden it. Es iſt beabsichtigt, die Frage zu klä 
ob ein Luftſchiff das geeignete Mittel ift, um Forſchun 
expeditionen iu die Arktis zu unternehmen und Nahrunge 
mittel und Hilje ſolchen Expeditionen zu bringen, die be⸗ 
reits unterwegs ſind. 

„Graf Zeppelin“ will für den Notfall eine vollſtändige 
Polarausrüſtung an Bord mitführen, einſchließlich Schli 
ten, Booten, Kleidungsvorräten uſw. 8 oder 9 prominente 
Wiſſenſchaftler und arktiſche Forſcher, u. a. auch eine Frau, 
werden an dem Flug teilnehmen. Deutſchland, Amerika, 
England und die Somjetregierung werben bei dieſem Flug 
verkreten ſein. Einſchließlich der Beſatzung werden wah 
ſcheinlich 45 Perſonen an Bord des „Graf Zeppelin“ ji 
Die Fahrt des „Graf Zeppelin“ hängt von dem Fortſcheikt 
ab, den Sir Hubert Wilkins im Unterſeeboot „Nautilus“ 
in Richtung auf den Nordpol macht. Da das Luftſchiff viel 
ſchneller iſt als das Unterſeebogt, wird es von feiner Baſts, 
dem Franz⸗Joſef⸗Land, erſt dann ſtarten, wenn der „Nau⸗ 
tilus“ ſich zwei Tage vom Pol entfernt befindet. Mag 
glaubt, daß dies gegen Mitte Juli der Fall ſein wird. 
Hearſt finanziert die Expedition. 


Die Sozialiſten werden zur ſtärkſten 
Fraktion in Frankreich. 


Im Jahre 1932 werden in Frankreich die Sozialiſten 
regieren. 


Paris, 4. Mai. Bei einer Kammererſatzwahl im 
Departement Creuſe wurde an Stelle des bisherigen radi« 
kalen Abgeordneten der ſozialiſtiſche Kandidat Benaſſy ges 
wählt. Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion zählt jeht 
hundertzehn Abgeordnete und iſt ebenſo ſtark wie die bis⸗ 
her ſtärkſte Fraktion der Kammer, die radikale. 

Nach den Wahlen im Jahre 1928 zählte die radikale 
Fraktion 125 Abgeordnete, die Sozialiſten nar 101. Aber 
die inzwiſchen in einzelnen Wahlbezirken vollzogenen Er⸗ 
jagwahlen haben den Sozialiſten einige neue Sitze ein 
gebracht. Durch Ausſcheidung einiger Abgeordneter aus 
der radikalen Partei ſind jetzt die genannten Fraktionen. 
gleich ſtark geworden. Dieſer Umſtand veranlaßt die poli⸗ 
liſchen Kreiſe davon zu ſprechen, daß die Vormachtſtellung 
der radikalen Fraktion im franzöſiſchen Parlament auf⸗ 
gehört habe zu beſtehen und jetzt an die Sozialiſten über⸗ 
gegangen feir 

Die Erſatzwahl im Departement Creuſe hat in Frank⸗ 
reich neben der bevorſtehenden Präſidentenwahl das aller⸗ 
größte Intereſſe hervorgerufen. Das „Echo de Paris“ 
prophezeit, daß nach den ordentlichen Parlamentswahlen 
im Jahre 1932 Frankreich entweder Tardien oder Blum 
regieren wird. 
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Tſchaikotoſtis Bedeutung für die 
ruffiſche Muſil. 


Zum Geburtstag des Komponiſten am 7. Mai. 

P. J. Tſchaikowſki nimmt in der Geſchichten der Mu⸗ 
fit eine Doppelſtellung ein, wie 190 Landmann, der Dichter 
Turgenieff in der Literatur, Er war als Menſch wie als 
Muſiker Ruſſe und Weſteuropäer: ein Gegenſaß, deſſen 
Aufhebung zum Beiſpiel Doſtojewſti in der Literatur 
ut unmöglich erſchien, wie etwa Muſſorgſki in der 

Alſik. 

Tſchaikowſki war das, war die Rufen nicht ohne ein 
Stück Verachtung „Weſtler“ nennen. Gleichwohl darf das 
Schaffen des Künſtlers auch innerhalb der ruſſiſchen Mufit 
nicht unterſchätzt werden. Er gilt wohl auch heute noch 
als einer der Größten ſeines Vaterlandes. Denn vor ih 
hatte die ruſſiſche Kunſtmuſik eben erit angefangen, irgen 
welche Bedeutung zu erlangen. Zehn Fahre vor in 
Geburt hatte Glinke das erſte Werk ruſſiſcher Kunſtmuſik 
mit größtem Erfolge auf die Bühne gebracht: „Das Leben 
für den Zaren“. Und erſt in der zweiten Hälfte des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts gab es in Rußland mehr als denn. 
einen wenigſtens einigermaßen bedeutenden Komponiſten. 


land hatte um dieſe Zeit die Muſikentwicklung ihren H 
punkt bereits überſchritten. 

Tſchaikowſti, der „Weſtler“, it am 7. Mai 1840 in 
Wolkinſt im Ural, an den Toren Aſiens, als Sohn eines 
Hüttenwerkbeamten geboren. Erſt beginnt er mit der Be⸗ 
amtenlaufbahn, mit 22 Jahren, alſo 1862, kommt er an 
das eben von Rubinſtein in Petersburg begründete Kon⸗ 
ſervatorium. Dieſe Muſikſchule hatte bon allen Anfang 
einen ſtark univerſell eingeſtellten Charakter, der für die 
Entwicklung Tſchaikowſkis entſcheidend war. Da ſtellte er 
ich dann gleich bei ſeinem Eintritt in das Inſtitut gegen 
die Tätigkeit der fünf „Mächtigen“, deren Beſtrebungen. 
aus rein nationalruſſiſchen Kräften erwachſen waren. Die 
fo entſtandenen Gegenſätzlichkeiten ließen Tſchaikowſti nie 
in ein näheres Verhältnis zu den heimiſchen Muſilern. 
treten. Wohl ſtand er mit einzelnen Komponiſten der No- 
vatoren in abwechſelnd näheren oder entfernteren Beziehnn⸗ 
gen, aber ſo etwas wie eine beſtehende Freundſchaft lam 
dabei nie zuſtande. Im ſchärſſten inneren Widerſpruch 
aber ſtand Tſchaikowſti wohl zu Muſſorgſki, was zuweilen 
in Formen erbittertſter Feindſchaft zu Tage trat. 

Schon 1866 verließ Tſchaikowſki das Konſervatorium 
in Petersburg, um in Moskau eine Profeſſur am Konſer⸗ 
vatorium anzutreten. Hier entwickelte er raſch eine äußerſt 
fruchtbare Tätigkeit als Lehrer und Komponiſt, wobei ſich 
als ſeine unbedingt ſtärkſte Seite das Orcheſter erweiſt. . 

Mit einer Fülle von Ideen begabt, was ihm ſchon 
früher den Titel „Einfallskünſtler“ einbrachte, war er hin⸗ 
ſichtlich ſeiner Einfälle doch nicht immer ſelbſtändig. Schu⸗ 
manns romantiſche Lyrik und der Ton des franzöſiſchen 
Chanſons übten unverkennbar große Einflüſſe auf ihn aus. 
Es iſt daher nicht zu verwundern, daß ſeine Werke früher 
und leichter erfolgreichen Eingang in Europa fanden ala 
die irgend eines anderen Ruſſen. Die im Weſten gewohn⸗ 
ten Formen des Ausdrucks verband er in geſchickter Weiſe 
mit ſeinem ſlawiſchen Kolorit, ſodaß zwar der europäiſche 
Hörer raſch einen reizvollen Eindruck von ruſſiſcher Mujit 
gewann, der Ruſſe aber größtenteils nur europäiſche 
drücke von Tſchaikowſik davontrug. Was feinem Ruſſen 
erfolgreich gelungen wäre, glückte Tſchaikowſti. Er konnte 
eine Reihe glanzvoller Konzertreiſen nach dem Weſten un⸗ 
ternehmen, wo er ſeine Sinfonien und Balletts, ſowie ſeine 
Opern aufführte. 


Wäbrend ſo viele Komponiſten ihr Leben lang mit 


| 


Sorgen zu kämpfen hatten, blieben ihm die 
elendſten Zuſtände des Lebens erſpart, Eine reiche Gön⸗ 
nerin, Frau lk, warf ihm in den Siebzigerjahren eine 
bedeutende jährliche Rente aus, jo daß er ſich gänzlich ſei⸗ 
nem Schaffen widmen konnte. So trafen im Leben Tſchai⸗ 
kowſkis eine Reihe glücklicher Umſtände aufeinander, wie 
fie ſelten einem Künſtler widerfuhren. Sein gefälliges, 
glattes Talent, ſeine vollendete Ausdruckskunſt, die jedem 
Gedanken mühelos die angemeſſene Form verlieh und ſein 
weſentlicher Eſprit verraten nirgendwo den ſchweren Kampf 
oder gar die tiefe Verzweiflung, wie fie immer wieder aus 
den Werken Mozarts, Beethovens oder Schuberts in ges 
waltig ergreifenden Tönen aufklingt. Selbſt da oftmals, 
wo Tſchaikowſki ſchwermütig zu ſein ſcheint, handelt es ſich 
doch mehr um die ganz allgemein ſlawiſche Swermut, die 
ſein ſtarkes Naturtalenk zum Ausdruck bringt. 
Tſchailowſki hat ſechs Sinfonien geſchrieben, von des 
nen die beiden letzten bei uns beſonders beliebt ſind. Die 
fünfte durch ihren grandioſen Aufbau und die ſechſte, die 
„patheliſche“ durch ihre ſchwermütige Tiefe, die er in lei⸗ 
nem anderen Werke wohl ſo voller und vollendeter Form 
zum Ausdruck zu bringen vermochte. Unter ſeinen Opern: 
„Der Wojewode“ (1869), „Schneewittchen“ (1873), „Mas 
zeppa“ (1884), „Zauberin“ (1887), „Frauenſchuhe (1890), 
„Jolanta“ (1893) find wohl „Eugen Onegin“ (1884) und 
„Pique Dame“ (1890) die bekannteſten, die denn auch heute 
noch regelmäßig auf den Spielplänen aller Opernbühnen 
der Welt erſcheinen. Von den übrigen Orcheſterwerken 
find „Romeo und Julia”, „Manfred“, „Hamlet“, „Sturm“ 
und „Francesca da Rimini“ bedeutende ſinfoniſche Dich⸗ 
tungen. Von den Ballettjuiten hat ſich der „Nußknacker“ 
bis heute wegen ſeiner prächtigen Einfälle und der vollen⸗ 
deten Form halber lebendig erhalten. Sein Violinkonzert 
iſt eines der ſchönſten und berühmteſten geblieben. Auch 
feine Lieder, Klavierſtücke und Kammermuſikwerke find 
wegen ihrer glänzenden Reize heute noch ſehr beliebt. 
Mitten aus dem Schaffen heraus iſt Tſchaikowſki 
dreiundfünfzigjährig am 6. November 1893 in Petersburg 
an der Cholera geſtorben. Erſt die Entwicklung der ruf⸗ 
ſiſchen Muſik nach ihm hat ſeine große Bedeutung für die 
ruſſiſche Tonkunſt ins rechte Licht gebracht... Denn fein 
Geiſt iſt auch in der Mufit der Gegenwart noch lebendig 


Dr. A. Motteler, 


den ſchwerſt⸗ 


VERKAUF 


Strümpfen und 
Socken 


findet auch weiterhin zu den 
bedeutend herabgesetzten 
Preisen statt. 


bei der Widzewer Manufaktur 
Rokicinska M 54, 


Zufahrt mit der Straßenbahn 10 und 16, 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Gtroh? 


wenn Ste unter günftigften 
Bedingungen, bat wöchentl. 
Sn ung von BI0th an, 


inte bei Bar 15 
argen haben dünnen 

(Für alte Kundſchaft und 

von ihnen empfohlenen 


1 ) 
en Unsablung 


le 
bekommen Ste in ſelnſter 
und ſolldeſter Ausführung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Apezierer B. Weiß 
Veuchten Sie genau 
die Adreſſe: 
Stontietoiten 18 
Nront. im Laden. 


Zu vermieten 
1 Zimmer dane 
sta 144. Zu erfahren beim 


Haus wirt täglich von 6—8 
Uhr abends. 


Zu vermieten verſchiedene 


Wohnungen 


Aleja 1 Maja 68. Zu er⸗ 
fahren beim Hauswöächter. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


dee Spezialärzte 
Satoabala Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, e u. Jeier 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen · 

ärztinnen empfangen. 


Komſultatton 3 glotu. 


Dr. Heller 


Speslalarst für Haut 


Benützt die Gelegenheit! 


Ein Häuschen 


mit 4 Wohnungen und gutgehendem Kolonial- und | 
Sleiiherladen mit kompletter Einrichtung und MWert- 


ns mr en an der Hauptverkehrsſtraße von Lutomierſt | um 7.80 Uhr abends, findet ein 
„ preiswert zu verkaufen. 


0 Klimke in Chorzeszow. L Re itations-Flbend 
PFAFF ee 8 
Dr. med. 2. RAKOWSKI ſtatt, wozu wir alle Redl ſow ie eingeführte Gäſte 


Apepinlargt für Ohten-, Aalen, Hals- u. Dungentrante | f entaben. Workagende: 
11 Eiftopada Nr. 9 Lel. 127.81 Schauspielerin Frl. Gertrud schwarz aus Berlin 


heit Gommisberein z. g. 1. 


in Lodz. 
Heute, Donnerstag, den 7. Mal 


—2 u. u. Geſchlechistranthelten 
At ber — Seleeia 17 v. 10½ 11% u. 2-8 zur ü d 8 el e b 1 1 
CCC ĩð 9 2, 
Gmpfängt bis 10 Uhr feüh 
e 
Deulſche Genoſſenſchaſtebant 4... 
80040 1805060.— in Polen, A.⸗G. 3525 1807658. Helanlattsprefe. 
Soda, Alefe Kosciusati 45/47, zel. 107,04 EE 
empfiehlt ſich zur Dr. med. 


MRosental 


Geburtshilfe und 
Synäkolog 
11 listopada M 19 
(Ronftantiner) Tel. 22334 


Einpfängt von 4-6; 
von I—2 in der Hetlanftalt 


‚Domar’ Alekfandrawftn 1 
WEEZE 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu gänfligen Bedingungen ; 
gührung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tages zinſon. 
L e 


un 


Kirchengeſangverein 


10 der Et. Trinitatisgemeinde 


zu Lodz. 


Saal der Philharmonie. 


Mittwoch, den 13. Mai 1931, präciſe 8 Uhr abends Aufführung des 


Oratoriums 


„BABYLON“ 


von H. Zöllner 


für Männerchor, Tenor- und Baritonſolo. 


Mitwirkende: 


Albert Sch warzburger, Leipzig, Opern ſänger, Tenor. 
Kurt Seipt, Leipzig, Konzertſänger, Baß. 
Chor unter Leitung des Bundesdirigenten Frank Pohl. 


Eintrittskarten ſind bereits im Vorverkauf bei A. Meiſter & Co., 
Piotrkowſka 165, zu haben. 


Chrigl. Sommisvereinz.g. . 
in Lodz. 

Am Sonnabend, den 9. Mai 
1981, findet im Vereinslokal, 
Kosciuszko⸗Allee 21, die Forte 
ſetzung der am 25. April de 
Is, vertagten 


ordentlichen 
ee eee 


ſtatt. — Beginn 8.30 Uhr abends. 
Tagesordnung: 1) Wahl der Verwaltung, der Re⸗ 
1 ion und des Vormundſchaftsrates; 2) An, 


träge. Der Chrlſtl. 5 8.9. U. 


eee 
Die Sportſektion des D. K. u. B. v. 
„Jortſchritt 


veranftaltet am Sonntag, den 10. Mai, ab 4 Uhr 
nachm, im Lokale, Petrikauer 109, eine 


Gründungs feier 


wozu alle Mitglieder des geſamten Vereins 
eingeladen werden. 
Eingeführte Gäſte willkommen. 
Der Vorſtand. 
ieee 


ieee BEIN 


Tune 


imme 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel, 190-48. 


ELLI 


stellt zu jedes Quantum Eis an Priva 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc, 


JÄHBDTHTRDEEDURDRERERRTTTERRRRRERERGNN: 


Telephonanruf genügt. 


E 
4 


munen 


DOKTOR 2 — — 
Kli Alte Gitarren 
INGEF ns Seen 
Hpezlalarzt für venerifihe 
U. haut -hdärkrankheiten 
Andrzeſa 2, Fel. 182.28 


empfängt von 9—11 u.5—8 


In der Hellanftalt 
Vetkikaner 62 v. 1—2 Uhr 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höhne. 
Alexanbrowſta 64. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Donnerstag, Freitag, Sonn- 
abend Gastspiel Wojciech Brydziriski: „Ten, 
ktörego bija po twarzy“; Sonnabend nachm. 
Sonntag nachm. Auftreten Michal Zniczi 
„Szwejk“ 

Kameral- Theater Donnerstag Auftreten 
Leon Wyrwicz: Humoristisches Repertoir; 
Freitag, Sonnabend, Sonntag Gastspiel 
Michal Znicz „Interes z Ameryka“; in Vor- 
bereitung „Rozkosz uczciwosci“ 

Populäres Theater: Donnerstag, Freitag 
Sonntag „Ja tu rzadze“ 

Casino: Tonfilm „Ihr Junge“ 

Grand Kino Tonfilm „Ein kleines Cafehaus“ 

Luna: Tonfilm: „Im Westen nichts Neues“ 

Splendid: Tonfilm: K. u. k. Feldmarschall“ 

Praedwioänle „Die Kameliendame“ 


